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I. Allgemeine Lehrverfaffung.

j. Tehrplan der Gberrealschule.
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Deutsch und

Geschichtseizählungen
Französisch ......
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4<
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2. Verteilung des Unterrichts nach Tehrern und Alassen.

Lehrer Ordi¬
narius

Hauplschule Vorschule
der

wöchentl.
Stunden

Vber-II
Unt« >r-II Ober-III Unter-III IV V VI

^

1 2

^.

1. Hemme, vr.pbil.,
Direktor Ob..II 4 Deutsch

4 Französisch
— — — — — — — — — — — — — — — — — 8

2. Neust,
Oberlehrer

U.°1II — — — — — 2 Geographie
6 Französisch

5 Englisch
2 Geographie

2 Geschichte — — — — — — - — — — — 17

3. Hunold,
Oberlehrer

Ob..II1
2

— — — — 3 Deutsch
6 Französisch

4 Englisch
— — — — — — 6 Französisch — — — — — — — 19

4. Presler,
Oberlehrer

— 5 Mathematik
3 Physil

— 5 Mathematik — 5 Mathematik — — — — — — — — — — — — — — 18

5. Sachtler,
Oberlehrer

U.°II 2 Geschichte
1 Erdkunde

—
2 Religion
3 Deutsch
4 Englisch

3 Gesch.u.Geogr.

— 2 Geschichte — 2 Geschichte — — — — — — — — — — — — 19

6. Keutel, vr.pb.il.,
Oberlehrer

U.-II — 3 Deutsch
5 Französisch

3 Geschu.Geogr.
— — 2 Geographie — — — — 6 Französisch — — — — — — — — — 19

?. Peters,
Oberlehrer

Ob.-III 4 Englisch — —
3 Deutsch

6 Französisch
4 Englisch

2 Geographie

— — — — — — — — — — — — — — — 19

8. Wolfermann,vr.
pbil., Oberlehrer

IV L — — 5 Französisch — — — — —
4 Deutsch

6 Französich
2 Geschichte

2 Geographie

— — — — — — — — — — 19

20

20

23

22

9. Noltemeier, Dr.
pbil., Oberlehrer

IV H. — 4 Englisch — — — 6 Französisch — 4 Deutsch
6 Französisch

— — — — — — — — — —

10. Bührig, 0r.pb.il.,
Oberlehrer

U..III 2 Religion 2 Religion — 2 Religion i. S.
^Religl

Geschichte
5n"i"K^

2 Religion
3 Deutsch
5 Englisch

2 Geschichte

— — — — — — — — — — — — —

11. Hager, vr.pb.il.,
Oberlehrer

- 3 Chemie 2 Naturbeschr.
2 Chemie

2 Naturbeschr.
2 Chemie 2 Naturbeschr.2 Naturbeschr.

2 Physik 2 Naturbeschr. 2 Naturbeschr. — 2 Naturbeschr, — — — — — — — — — —

12. Wanner,
Oberlehrer

— — 5 Mathematik
2 Physik 2 Physik b Mathematik

2 Physik
— — — 3 Mathematik 3 Mathematik — — — — — — — — — —

13. Kosack.vr.pbil.,
w- Hülfslehrer

— — — — — — 6 Mathematik 6 Mathematik — — — - - — — — — — — — — 12

imS.7
imW.5

14. Petersen,
w. Hülfslehrer

— — — — — 2 Religion i. S. — 2 Religion
3 Deutsch

— — — — — — — — — — — —

15. Bunte,
Lehrer

VIH,
2 Gesang

— — — — — — 21
Gesang 2 Gesang 2 G«

3 Religion
5 Deutsch
5 Rechnen

sang

16. Dreffelhaus,
Lehrer

VIL — — — — — — — — — — — —
3 Religion
5 Deutsch

6 Französisch
2 Geographie

5 Rechnen

— — — — — — 21

2317. Kuckuck,
Lehrer

VL — — — — — — — — 2 Schreiben —

2 Religion
4 Deutsch

6 Französisch
2 Geographie

5 Rechnen
2 Schreiben

— — — — — — — —

18. Weidemann,
Lehrer

V^ — — — — — — — 2 Religion
2 Geographie 2 Religion

2 Religion
4 Deutsch

2 Geographie
5 Rechnen

2 Schreiben

— 2 Geographie
2 Schreiben

— — — — — — — 25

26
19. i. S. Weißleder,

i. W. Baumgalt,
techn. Lehrer

— 2 Linearzeichn.
2 Zeichnen

Linear
2 Zeichnen

Zeichnen
2 Zeichnen

Linea,
2 Zeichnen

zeichen
2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen — — — — — — — —

20. Metz.
Turnlehrer

— — — — — — — — — — — 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 2 Turnen 2 Turnen 2 Turnen 2 Turnen — — 17

21. Rein,
Turnlehrer

— 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turuen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen — — — — — — — — — 30

22. Meyer,
Lehrer

15
— — — — — — — — — — — — —

3 Religion
6 Deutsch
5 Rechnen

4 Schreiben
1 Singen

1 Singen 1 Heimatskunde
1 Singen

— — — 22

23. Schmidt,
Lehrer

1d
— — — — — — — — — — — — — 2 Erdkunde

3 Religion
S Deutsch

2 Erdkunde
5 Rechnen

4 Schreiben

— — — — 22

24. Petersen,
Lehrer

2d
— — — — — — — 2 Naturbeschr.

2 Schreiben
— — 2 Naturbeschr. — 2 Naturbeschr. — — — 2 Religion

7 Deutsch
5 Rechnen

1 Heimatskunde

— — 23

25. Plate,
Lehrer

2^
— — — — — — — 3 Rechnen 3 Rechnen — — — — — —

2 Religion
7 Deutsch
5 Rechnen

3 Schreiben

— — — 23

26. Redeter,
Lehrer

3«, — — — — — — — 2 Naturbeschr. — 2 Naturbeschr., 2 Schreiben — — — — 8 Deutsch
5 Rechnen

2 Schreiben
— 22

27. Kleemeyer,
Lehrer

3b — — — — ^ — — — — — — — — — 3 Schreiben
1 Singen 2 Anschauung

8 Deutsch
6 Rechnen

2 Anschauung
2 Schreiben

24







3. Uebersicht über die während des abgelaufenen
Schuljahres durchgenommenen Densen.

G b e r - 5 e k u n d a.
Ordin,: Hemme.

». Religion. 2 St. Bührig.
Erklärung der Apostelgeschichte unter Benutzung und Lesung von Abschnitten anderer neu-

testamentlicher Schriften. — Entwicklung der Kirche in der ältesten Zeit. — Wiederholung von
Katechismus, Sprüchen und Liedern.

h. Deutsch. 4 St. Hemme.
Häusliche und Klassenaufsätze. Kleinere Abhandlungen. In den Aufsätzen der Ob. -II wurden

folgende Themata behandelt:
1) Benjamin Franklin. Freie Bearbeitung eines franz. Stoffes.
2) Gedankengang und Bedeutung der eisten 3 Abenteuer des Nibelungenliedes.
3> Die verschiedenen Heizungsuorrichtungen.
4) Charakter Hagens im zweiten Teile des Nibelungenliedes.
5) Der Frühling in der deutschen Dichtung. (Klassen«beit.)
6) Arbeit nicht eine Last, sondern eine Wohlthat.
?> Welche Kunstgriffe gebraucht Bansen, um das Volk aufzuwiegeln, und durch welche Mittel gelingt es

Egmout, den Aufstand zu beschwichtigen?
8) Welche Gelegenheiten bieten sich außer der Schule, uns in unserer Bildung zu fördern?
9) Charakler Buttlers. Massenarbeit.)

Ginführung in das Nibelungenlied (Übers, u. Legerlotz) und Lesung von zusammenhängenden
Stellen im Urtext (Ausg. Göschen). — Ausblicke auf nordische Sagen und die gr. germanischen
Sagenkreise (bes. Ekkehard u. Gudruu), auf die höfische Epik (iusbes. Hartmann v. Aue, armer Heinrich;
Wolfram v. Eschenbach, Parzival n. Gottfr. v. Etraßburg, Tristan), desgl. auf die höfische Lyrik
(Walter v. d. Vogelweide eingehender). Reineke Fuchs v. Goethe mit Proben aus dem Reinke de
Voß. Das Volkslied.

Ganz gelesen wurden im W. Götz, Egmont u. Wallenstein. — Auswendiglernen einzelner
Dichterstellen und Vorträge über mittelhochdeutsche Dichtungen nnd die gelesenen modernen Dramen
und verwandte Stoffe nach eigenen Ausarbeitungen. — Kürzere Ausarbeituugeu in der Klasse über
durchgenommeneAbschnitte aus dem Deutschen, den Fremdsprachen, der Geschichte bezw. Geographie
und den Naturwissenschaftenin bestimmter Anzahl nnd Reihenfolge.

o. Französisch. 4 St. Hemme.
Ergänzung und Wiederholung der wichtigeren Abschnitte der Grammatik (Plötz, Schul-

grammatik), teils planmäßig, wie der Gebrauch der?ronon,8 und die Wortstellung, teils gelegentlich.
Hinzunahme des Phraseologischen; das Notwendigste aus der Stilistik und Syuonymik. Diktate,
Wiedergabe des Vorerzählten, Umarbeitungen, Briefe:c., auch Übersetzen aus dem Deutschen. —
Sprechübungen.

Gelesen D'Hsi-iLsoii, Journal cl'un oktioier (scl. Gaertner), ^ußisr st I^andLau, I« ßsuclrs
äe N. ?oirisr (scl. Velhllgen H Klasing), kursorisch Duru^, din^rilpliisZ (sä. Rengel).
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6. Englisch. 4 St. Peters.
SystematischeWiederholung der Elementargrammatik und einzelner Abschnitteaus Geseuius II

(Artikel, Substantiv, Adjektiv, Zahlwort). An der Hand der Lektüre Erweiterung des Wortschatzes,
besonders Idiomatisches und Synonymik betreffend. Sprechübungen, Anleitung zu selbständigermünd¬
licher Darstellung. Diktate, Rückübersetzuugen, freie Arbeiten, Inhaltsangaben, Briefe.

Gelesen U^okul»,^, I^orä lüliv« (sä. Kreßuer bei Renger), DioKeiiZ, OioKst on tus Usartti
<eä. Thiergan bei Velhagen H Klasing).

«. Geschichte. 2 St. Sachtler,
Zusammenhang nach Ursache und Wirkung der Hauptereiguisse der griechischen und römischen

Geschichte bis zum Untergange des weströmischenKaisertums. Besondere Berücksichtigungder Ver¬
fassung^- und Kulturverhältnissein zusammenfassender, vergleichender Gruppierung. (Beck, Lehrb. d. Gesch.)

f. Erdkunde. 1 St. Sachtler.
Geographie des macedonischenund römischenWeltreiches. VergleichendeÜbersichtder wich¬

tigsten Verkehrs- und Handelswege in der Gegenwart, mit besonderer Berücksichtigungder Mittel¬
meerländer. (Daniel, Leitfaden d, Geogr.)

3. Mathematik. 5 St. Presler.
Einfache und schwierigere quadratische Gleichungen, Arithmetische uud geometrischeReihen

erster Ordnung, Zinseszins- und Rentenrechnung. Lehre von den harmonischen Punkten und Strahlen
nebst ihren Anwendungen, Konstruktion algebraischer Ausdrücke. Wiederholung und Erweiterung der
ebenen Trigonometrie und Stereometrie, Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. (Bardey, ar. Aufgaben
und Wittstein, Stereometrie.)

Ii. Physik. 3 St. Presler.
Wärmelehre, Magnetismus und Elektrizität. (Sumpf, Grundriß der Physik.)
!. Chemie. 3 St. Hager.
Allgemeinechemische Begriffe, Metalloide. Stöchiometrische Aufgaben. (Fischer, Leitf. d. Chemie.)
K. Zeichnen, a. Freihandzeichnen. 2 St. i. S, Weißleder; i. W. Baumgart.
Reichere plastische Ornamente und Rotationsgegenstände.
d. Linearzeichen. 2 St. i. S, Weißleder; i. W. Baumgart.
Einführung in die darstellende Geometrie. Durchdringungen. (12 Schüler.)

Unter-5ekunda ^ und Unter-5ekunda L.
Ordin.: Keutel. Ordin.i Sachtler.

». Religion. 2 St in U.-II», Bührig, in U.-IIK Sachtler.
Bibellesen behufs Ergänzung der in Tertia und Sekunda gelesenen Abschnitte. Im Alten

Testamente besonders Darstellung des Mosaismus und Prophetismus und Hervorhebung des geistigen
Charakters des geweissagtenGottesreiches. — Lesung entsprechenderbiblischerAbschnitte. Im Neuen
Testamente Darstellung der Erfüllung der prophetischen Weissagungen in Jesu Lehre vom Reiche
Gottes und seiner Gerechtigkeit, Lesung entsprechender biblischerAbschnitte und Erklärung eines der
synoptischen Evangelien (Matthaeus), (Kurzer Überblick über die Kirchengeschichte vor der Reformation
und Wiederholung der Reformationsgeschichte. Überblick über das Kirchenlied und das Kirchenjahr.)
Wiederholung des Katechismus und Aufzeigung seiner inneren Gliederung. Wiederholung von
Sprüchen, Kirchenliedernund Psalmen.
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5)
6)
?)
«)

h. Deutsch. 3 St. in U.-II», Keutel, in U.-Hd Sachtler.
Praktische Anleitung zur Aufsatzbildung durch Übungen in Auffinduug des Stoffs lind

Ordnung desselben in der Klasse. Zu Aufsätzen in 11.-IIa, wurden folgende Themata behandelt:
1) Was bietet die Umgebung Hannovers?
2) Schilderung des Vrandes nach dem Bericht der Mutter in Hermann und Dorothea.
3) Welche Verdienste hat sich Hermanns Vater um seine Vaterstadt erworben?
4) Der Nutzen einer Gebirgsreise.

Welches sind die traulichen Plätzchen in Goethes Epos „Hermann und Dorothea"?
Unsere Markthalle.
Inwiefern ist Großbritannien ein für Handel und Verkehr von der Natur bevorzugtes Land?
Auf welche Weise suchte Friedrich der Große den Wohlstand seiner Unterthanen zu heben? (Prüfungsarbeit.)

In 11.-1IK wurden folgende Aufsätze bearbeittet:
1) Wem Gott will rechte Gunst erweisen, den schickt er in die weite Welt!
2) Der Rütlibund.
3> Warum mußte Tcll den Landvogt toten? (Klassenaufsatz.)
4) Wie ein alter Seemann stirbt.

Unsere Nordseeküste.
Ans Vaterland, ans teure schließ' dich an! (Klassenaufsah)
Französische Revolution (nach Hermann und Dorothea).
Nutzen und Schaden der Eisenbahnen. (Prüfungsarbeit.)

Lektüre: Schillers Wilhelm Tell, Lessings Minna von Barnhelm, Goethes Hermann nnd
Dorothea. Aufsuchen der Hauptabschnitte und deren Gliederung, sowie der leitenden Grundgedanken.
Belehrung über die Kunstform. — Auswendiglernen und Vortragen von Dichterstellen; erste
Versuche im Vortrag kleiner eigner Ausarbeitungen über Gelesenes. — Kürzere Klassenarbeiten
wie in Ob.-II.

o. Französisch. 5 St. in U.-IIa Keutel, in U.-IId Wolfer maun.
Syntax des Adverbs, der Fürwörter, der wichtigeren Präpositionen, der Kafus und des

Infinitivs. Wiederholung des bisher durchgenommenenPensums. GelegentlicheErklärung noch nicht
besprochenerErscheinungen bei der Lektüre. Plötz, Schulgrammatik, Lekt. 36—38 und Lekt. 70—78.
Schriftliche und mündliche Übersetzungen ins Französische, Diktate, Wiedergabe von Gelesenem und
Vorerzähltem, Übungen im Sprechen (Frage und Antwort) im Anschluß an Gelesenes und Vorkomm¬
nisse des täglichen Lebens. Wöchentlicheine schriftl. Arbeit (Haus- und Klafsenarbeit abwechselnd).

Lektüre in 11.-IIa I^isi-8, <ü«,mp. ä'Italie und IZrrmn, Inur 6s lu, Francs; in 11.-III>
lliisr», Lxpsä. äs Lon. eu Nz, und va,uclst, neue Erzählungen.

ä. Englisch. 4 St. in U.-IIn, Noltemeier, in 11.-IId Sachtler.
Besprechung der Syntax des Artikels, des Substantivs, des Adjektivs, des Pronomens, des

Adverbs, im wesentlichenWiederholungen der bereits in III gelernten uud durch die Lektüre ergänzten
Regeln, endlich Besprechung der Präpositionen «.dont, aktsi-, at, d/, lrom, to, nitli. Gesenius, Lehr¬
buch d. engl. Spr. Teil I repetiert, daneben Teil II die betreffendenAbschnitte mit starken Ausscheidungen.

Schriftliche und mündlicheÜbersetzungen ins Englische,nachahmende Wiedergabe von Gelesenem
und Vorerzähltem, Sprechübungen in Anschluß an die Lektüre und Vorkommnissedes tägl. Lebens.
(Wöchentl. eine schriftl. Arbeit, Haus- und Klafsenarbeit abwechselnd.) Lektüre in ll.-IIa Dicken»,
8KetoIiL8; in ll.-IId Narret, (^ildrsn ol tvs >le^ I'oieFt und Dicken«, OtiriztiuHz lDarol.

e. Geschichte. 2 St. in ll.-IIa Keutel. in U.-IId Sachtler.
Deutsche und preuh. Geschichte vom Regierungsantritt Friedrichs des Großen bis zur Gegen¬

wart. Die außerdeutscheGeschichte wird nur soweit herangezogen, als sie für die deutsche und preuß.



Geschichtezum Verständnis notwendig ist. Im Anschluß an die vaterländische Geschichte und die
Lebensbilder der betreffenden Herrscher vergleichende Berücksichtigung unserer gesellschaftlichen uud wirt¬
schaftlichen Entwickelungbis 1888 unter Hervorhebung der Verdienste der Hohenzollern insbesondere
um die Hebung des Bauern-, Bürger- und Arbeiterstandes. (Beck, Lehrb, d. Gesch,)

t. Erdkunde. 1 St, in U.-IIa Keutel, in U.-IId Sachtler,
Wiederholung der Erdkunde Europas außer den fchon in Ob. -III wiederholten Landern.

Elementare mathem, Erdkunde; die bekanntesten Verkehrs- und Handelswege der Jetztzeit, Kartenskizzen
(in Hefteu) von Oesterreich-Ungarn, Rußland, Vereinigten Staaten, Südostasien und Weltverkehr in
Merkators Projektion. Debes, Schulatlas für die oberen Stufen. (Daniel, Leitf. d. Geogr.)

3. Mathematik. 5 St. in U.-II«, Wann er, in U.-IId Presler.
Das Wichtigste über Begriff und Anwendung des Logarithmus nebst Übungen im logarithm.

Rechnen. Quadratische Gleichungen. Bürdet», arithm. Aufg. nebst Lehrb. der Arithmetik. Schlömilch,
Logarithmen. — Anfangsgründe der Trigonometrie und Berechnungen von Dreiecken.— Die not¬
wendigsten stereometrischen Sätze über Ebenen und Gerade; die einfachenKörper nebst Berechnungen
von Kantenlängen, Oberflächen und Inhalten. Wittstein, Stereometrie.

Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. (Haus- und Massenarbeit.)

Ii. Naturlehre. 2 St. Physik Wanner; 2 St. Chemie und 2 St. Naturbeschrei¬
bung Hager.

Magnetismus, Elektrizität, Akustik, wichtige optische Erscheinungen. Wiederholungen. Nach
Sumpf, Grundriß der Physik. — PropädeutischerUnterricht in der Chemie. Elemente der Kristallographie.
Nach Fischer, Leitf. der Chemie und Mineralogie. — Einiges aus der Anatomie und Physiologie der
Pflanzen, sowie über Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten. — Anatomie und Physiologie des
Menschen nebst Unterweisungen über die Gesundheitspflege. Übungen im schematifchen Zeichnen des
Beobachteten. Nach Vogel-Müllenhoff :c. Botanik III, Kursus 5, Zoologie III, Kursus 5, dem
Standpunkt der Klaffe gemäß überall in kürzerer Zusammenfassung.

i. Zeichnen. 1. Freihandzeichnen(verbindlich)2 St. im S. Weißleder, im W. Baumgart.
Ornamente nach Gypsmodellen in voller Wirkung.
2. Linearzeichnen(wahlfrei) 2 St. im S. Weißleder, im W. Baumgart.
Einführung in die darstellende Geometrie. Darstellen einfacher Körper in verschiedenen An¬

sichten mit Schnitten uud Abwickelungen. Axonometrie (U.-II ^. 5, U.-II L 4 Schüler).

Ober-Tertia H und Ober-Tertia L.
Oldin.: Peters. Oldin.- Hunold.

». Religion. 2 St. im S. in Ob.-IIIa Bührig, in Ob.-IIId Petersen; im W. kombiniert
Bührig.

Das Reich Gottes im Neuen Testamente. Lesuug entsprechenderAbschnitteder Bibel. Ein¬
gehend die Bergpredigt und auch Gleichnisse. Kurze Darstellung des Glaubens der Frommen im
Alten Testamente. Lesung und Erklärung einiger nicht in Tertia behandelter Psalmen. Wieder¬
holung des Katechismus und des in den vorangehendenKlassen erworbenen Spruch- und Liederschatzes.
Reformationsgeschichteim Anschluß an ein Lebensbild Luthers Das Wichtigste aus Zwinglis und
Calvins Leben. Die Liebeswerkeder evangelischen Kirche.
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d. Deutsch, 3 St. in Ob,-!!!«, Peters, in Ob,-III Hunold.
Häusliche Aufsätze alle vier Wochen (Erzählungen, Beschreibungen, Schilderungen, Übersetzungen,

Berichte über Selbsterlebtes, auch in Briefform). Lektüre aus Paldamus deutsches Lesebuch Abt. 5
unter allmählichemHervortreten der poetischen Lektüre vor der prosaischen. Lyrisches (insb. Schillers
Glocke) Episches (insbes. Homers Odyssee, deutsch von Wiedasch) mit Anknüpfung von Belehrungen
aus der Poetik und Rhetorik. Aufsuchen der Hauptabschnitte und deren Gliederung, Auswendiglernen
und Vortragen von Gedichten und Dichterstellen nach bestimmter Auswahl. Kürzere Klassenarbeiten
s. Ob. -II.

«. Französisch. 6 St. in Ob.-IIIa Peters, in Ob.-IIId Hunold.
Die notwendigsten Regeln von der Wortstellung. Syntax des Artikels, des Adjektivs und

des Fürworts, mit Ausnahme des demonstrativenund unbestimmten. Plattner, Lehrg. d. fr. Spr. T. II.
Schriftliche und mündliche Übersetzungen ins Französische, Diktate, nachahmendeWiedergaben. Wöchent¬
lich eine schriftl. Arbeit, Haus- oder Klassenarbeit. Lektüre aus der Grammatik Stück 12—15, 25—2?
u. 30 und aus Lüdeckings franz. Lefebuch Teil I. Erzählung, Gespräche, Geschichte, Gedichte nach bestimmter
Auswahl. — Übungen im richtigen, betonten Lesen und im Sprechen (Frage und Antwort) im Anschluß
an Gelesenes und Vorkommnisse des täglichen Lebens. Auswendiglernen von Gedichten.

s. Englisch. 4 St in Ob.-IIIa Peters, in Ob.-IIId Hunold.
Syntax des Verbs: die Hülfsverben, Infinitiv, Gerundium, Partizip, Gebranch der Zeiten.

Aus der Lehre vom Konjunktiv und vom Gebrauche des Artikels das Allernotwendigste. Gesenius
Lehrbuch der engl. Sprache Teil I und II in den entsprechendenKapiteln, aus letzterem unter Aus¬
scheidung aller selteneren und schwierigeren Erscheinungen. Schriftliche und mündlicheÜbersetzungen
ins Englische aus Gesenius. Diktate, Anfänge nachahmenderWiedergabe von Gelesenem nnd Gehörtem.
Wöchentlicheine schriftl. Arbeit, Haus- und Klassenarbeit abwechselnd, Übungen im richtigen betonten
Lesen, Sprechübungen besonders im Anschluß an das Gelesene. Lektüre aus Callins engl. Lesebuch
für höhere Lehranstalten nach bestimmter Auswahl. Auswendiglernen der Gedichte 2, 6, ?, 8.

e. Geschichte. 2 St. in Ob.-IIIa Bührig, in Ob.-IIId Sachtler.
Deutsche Geschichtevom Ausgang des Mittelalters bis zum Regierungsantritt Friedrichs des

Großen, insbesondere preußischeGeschichte. Die außerdeutscheGeschichte wie zu II. Beck, Lehrbuch
der allgem. Geschichte.

t. Erdkunde. 2 St. in Ob.-IIIa Peters, in Ob.-IIIb Keutel.
Wiederholung der physischen Erdkunde Deutschlands, Erdkunde der deutschen Kolonieen.

(Wiederholung der Geographie Englands, Frankreichs, Belgiens, Hollands und der Schweiz nebst den
Kolonieen dieser Länder.) Daniel, Leitfaden für den Unterricht in der Geographie §. 85—93; 9?
Schluß, 81. 82. 104. Kartenskizzen (in Heften) von Deutschland, Niederlanden, Belgien, Dänemark,
Frankreich, Großbritannien. Debes, Schulatlas für die oberen Stufen.

3. Mathematik. 5 St. in Ob.-IIIa Wann er, in Ob.-IIIb Presler,
Arithmetik. 2 St. Lehre von den Potenzen und Wurzeln. Gleichungen einschließlich ein¬

facher quadratischer mit einer Unbekannten. Bardey, arithm. Aufgaben. Planimetrie. 3 St. Ähn¬
lichkeit der Figuren. Berechnung regulärer Vierecke fowie des Kreisinhaltes und -umfanges. Wittstein,
Planimetrie. Eine schriftl. Arbeit alle 14 Tage (Haus- oder Klassenarbeit).

K. Naturlehre. Physik 2 St. in Ob.-IIla Wanner, in Ob.-IIId Hager, Natur¬
beschreibung 2 St. in Ob.-III«, u. Ob.-IIId Hager.

2
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Physik. Kurzgefaßte Aufklärung über Gegenstand und Aufgabe der Physik. Mechanische
Erscheinungen, einschl. der Hydrostatik und Aerostatik. Wärmelehre, Nach Sumpf, Grundriß der
Physik. — Naturbeschreibung. Beschreibungeiniger schwierigerPflanzenarten zur Ergänzung und
Wiederholung der Formenlehre, Systematik und Biologie. Besprechung der wichtigstenausländischen
Kulturgewächse. Mitteilungen über die geographische Verbreitung der Pflanzen, Niedere Tiere.
Erweiterungen und Wiederholungen des zoologischen Lehrstoffs der früheren Klaffen mit Rücksicht auf
die Erkennung des Systems der wirbellosen Tiere. Wiederholung des Systems der Wirbeltiere.
SchematifchesZeichnen des Beobachteten. — Vogel-Müllenhoff «. Botanik, Heft II, Kursus 4, und
Zoologie II, Kursus 4.

i. Zeichnen. 1. Freihandzeichnen (verbindlich"!2 St. in S. Weißleder, i. W. Banmgart.
Zeichnen einfacher Geräte und Gefäße. Plastische Ornamente; geradlinige Gypsmodelle mit

Angabe der Beleuchtungserscheinungen.
2. Linearzeichnen(wahlfrei) 2 St. i. S. Weißleder, im W. Banmgart.
Flächenmuster, Kreisteilungen und andere gerad- und krummlinige Gebilde. Schüler in

O.-I!Ia 16, in O.-IHd ?.

Unter-Tertia /^ und Unter-Tertia L.
Ordin,: Bührig. Ordin.- Neuse.

». Religion. 2 St. in U.-IIIn, Bührig, in U,-IIId Petersen.
Das Reich Gottes im Alten Testamente, dargestellt im Anschluß an Personenbilder des Alten

Testaments. Überblick über die Geschichte des israelitischenVolkes bis Esra. Lesung entsprechender
Abschnitte aus den Geschichtsbüchernund leichterer Psalmen: 1, 23, 24, i>0, 103, 121, 133, 137,
139, 14? und die Apostelgeschichte.Aus dem Katechismus: Das 4. und 5. Hauptstück; Wiederholung
der in VI, V, IV gelernten Hauptstücke und der früher gelernten Sprüche. Wiederholung der früher
gelernten Kirchenliederund EinPrägung der folgenden 4 Lieder des Gefangbuches: Nr. 88, Str. 3 bis
zu Ende; Nr 393, Str. 1—9; Nr. 399, Str, 1 und 2; Nr. 452. Belehrungen über das Kirchen¬
jahr und die Bedeutung gottesdienstlicherOrdnungen.

h. Deutsch. 3 St. in U-IIIs, Bührig, in U.-IIIb Petersen.
Grammatik. ZusammenfassenderÜberblick über die wichtigsten der deutschen Sprache eigen¬

tümlichen grammatischen Gesetze. HäuslicheAufsätze (Erzählungen, Beschreibungen,Schilderungen, Über¬
setzungen aus der fremdsprachlichen Lektüre) alle 4 Wochen Behandlung prosaischer und poetischer
Lesestücke (nordische,germanische Sagen, allgemein Geschichtliches, Kulturgeschichtliches,Geographisches,
Naturgeschichtliches;Episches, inbesondere Balladen). Disposition der gelesenenStücke. Belehrungen
über die poetischen Formen, soweit zur Erklärung des Gelesenen erforderlich. Auswendiglernen und
Vortragen von Gedichten nach bestimmtemKanon. Paldamus, Lefeb. T. 5, Kürzere Klaffenarbeiten
s. Ob.°II.

«. Französisch. 6 St. in U.-IIIa Noltemeier, in U.-IIId Neuse.
Grammatik. Gebrauch der Hilfsverben aveir und stre. Syntax des Verbs: Gebrauch der

Zeiten, Indikativ, Konjunktiv, Infinitiv, Partizip. Konkordanz und Rektion der Verben. Plattner,
Lehrg. d. franz. Spr. Teil II. (Phraseologie in ß. 175—210 nach dem Vorkommen in der Lektüre.)
Schriftliche nnd mündliche Übersetzung ins Französische aus Plattner. Diktate, Umformungen des
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Lesestoffs wie IV. Wöchentlicheine schriftl, Arbeit, Haus- und Klassenarbeit abwechselnd.— Lektüre
aus Plattner Nr. 1—10 und 16—22. Auswendiglernen von Gedichten. Übungen im richtigen
Lesen und Sprechen im Anschluß an die Lektüre, bildliche Darstellungen und Vorkommnisse des Lebens.

ü. Englisch. 5 St. in U.-IIIa Bührig, in U.-IIId Neuse.
Erwerbung eiuer richtigen Aussprache durch praktische Übungen zunächst in einem kurzen pro¬

pädeutischen Kursus unter Ausschluß theoretischer Regelu über Lautbildung und Aussprache. Lese¬
übungen, erste Versuche im Sprechen. Lektüre der engl. Stücke im Anhange der Grammatik. —
Durchnahme der regelmäßigen und unregelmäßigen Formenlehre unter Berücksichtigung der wichtigeren
syntaktischenRegeln, die zum Verständnis der Formen selbst sowie der Lektüre notwendig sind.
Systematische Gruppierung des Zusammengehörigen an der Hand von Gesenius, Lehrb. der engl.
Sprache, Teil I, Kap. I — XXIII. Schriftliche und mündliche Übersetzungenins Englische aus dem
Lehrbuche. Umformungen, Rechtschreibungenund Diktate. Wöchentlich eine schriftlicheArbeit, ab¬
wechselnd Haus- und Klassenarbeit.

«. Geschichte. 2 St. in U.-IIIa Bührig, in U.-IIId Sachtler.
Kurzer Überblick über die weströmische Kaisergeschichte vom Tode des Augustus, dann deutsche

Geschichte bis zum Ausgang des Mittelalters. Die außerdeutscheGeschichte wie in I. Beck, Lehr¬
buch der allgemeinen Geschichte.

t. Erdkunde. 2 St. in U.-IIIa und U.-IIId Neuse.
Wiederholung der politischen Erdkunde Deutschlands: physischeund politischeErdkunde der

außerenropäisctienErdteile außer den deutschen Kolonieen. Daniel, Leitf. f. d. Unt. i. Geogr. Karten¬
skizzen (in Heften) von Nord- und Südamerika, Afrika, Asien, Festland Australien. Debes, Schul-
atlas für die mittleren Stufen.

3. Mathematik. 6 St. (Arithmetik 3 St., Planimetrie 3 St.) in U.-IIIa u. U.-IIId Kosack.
Arithmetik. Die Grundrechnungen mit absoluten Zahlen. Bestimmungsgleichungen ersten

Grades. Anwendung derselben auf Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben und dem sogen, kauf¬
männischenRechnen. Bardey, arithm. Aufgaben. Krancke, Rechenb. Abschn. IX und X. Planimetrie:
Kreislehre. Sätze der Flächengleichheitvon Figuren, Berechnung der Fläche geradliniger Figuren.
Wittstein, Planimetrie. — Eine schriftliche Arbeit alle 14 Tage (Haus- oder Massenarbeit).

K. Naturbeschreibung. 2 St. in U.-III», und U.-IIId Hager.
Wiederholungen und Erweiterungen des botanischenLehrstoffs der früheren Klassen mit Rück¬

sicht auf die Erkennung des natürlichen Systems der Phanerogamen. — Gliedertiere. Schematisches
Zeichnen des Beobachteten. Vogel - Müllenhoff :c. Botanik, Heft II, Kursus 3; Zoologie, Heft II,
Kursus 3.

!. Zeichnen. 2 St. in U.-IHn, und U.-IIId i. S. Weißleder, i. W. Baum gart.
Stuhlmannsche Holzkörper in Frontalstellung und perspektivischer Schragansicht.

Quarta /< und Quarta Z.
Ordin.: Noltemeiei, Oidin.: Wolfeimann.

n,. Religion. 2 St. in IV», und IVd Weidemann.
Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der biblifchenBücher.

Übungen im Aufschlagenvon Sprüchen, Lesung der folgenden Abschnittedes Alten und Neuen Testa-
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ments behufs Wiederholung der biblischen Geschichten: 1 Mos. Kap. 1—3; 12, 1—10; 49; Jos. Kap. 24
2 Mos. Kap. 12, 15, 19, 20; 2 Sam. Kap. 1 und 7; Ps. 90; 1 Kön. Kap. 8, 15—53; 5 Mos. Kap. 32
Spr. Kap. 10. — Ev. Luk. 1, 46-56 und 68—79; 3, 1—23; 4, 1—30; 5, 27—39; 6, 1—11
7, 36—50; 10; 11. 1—13; 12, 16—21; 14, 1—24; 15 und 16; 18, 1—14; 19 bis 24. — Aus dem
Katechismus Wiederholung der Aufgaben von VI und V; Erklärung und EinPrägung des 3., 4. und
5. Hlluptstückesmit Luthers Auslegung und Bibelsprüchen. KatechismussprücheMatth. 6, 7 und 8;
26; 41; Ps. 19, 15; 50, 15; 1 Tim. 2, 1—3; Wiederholung der früher gelernten. EinPrägung
folgender Kirchenliederaus dem hannoverschenGesangbuche: Nr. 228, 340, 502, 614. Wiederholung
der früher gelernten Gesänge. (Hannov. Landes-Katechismus.)

d. Deutsch. 4 St. in IVa Noltemeier, in IVd Wolfermann.
Grammatik, Der zusammengesetzte Satz. Das Wichtigste aus der Wortbildungslehre, an

typische Beispiele angeschlossen. Wöchentlicheine Rechtschreibeübung in der Klasse, an deren Stelle alle
4 Wochen eine häusliche Arbeit (freieres Nacherzählen des in der Klaffe Gehörten) tritt. Lefen von
Gedichten und Profastücken. Aufsuchen der Grund- und Teilgedanken. Nacherzählen. Auswendig¬
lernen und verständnisvolles Vortragen von Gedichten nach festem Kanon. Paldamus, Leseb. T. 4.
Kürzere Klassenarbeiten s. Ob,-II.

«. Französisch. 6 St. in IVa, Noltemeier, in IVd Wolfermann.
Wiederholung der Lehraufgabe der Quinta, namentlich der Fürwörter. Bildung und Steige¬

rung des Adverbs, die unregelmäßigen Verben in logischer Gruppierung. Übersicht über die Kon¬
junktionen, zusammengestelltnach ihrer Bedeutung für die Satzarten; Präpositionen äs und »,. —
Überblick über die gesamte Formenlehre nach Plattner, Lehrbuch der franz. Sprache, Teil I. Schrift¬
liche und mündlicheÜbersetzungen aus der Grammatik, Diktate, leichte Umformungen, Nachahmungen,
Lese- und Sprechübungen im Anschluß an Anschauungsbilder und an die Lektüre. Chorlesen, Aus¬
wendiglernen und mündlicher, teilweise auch gesanglicher Vortrag kleiner Gedichte aus Plattners
Grammatik, Lektüre der Stücke 55—78 der Grammatik. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit (Klafsen-
und Hausarbeit abwechselnd).

s. Geschichte. 2 St. in IVs, Neuse, in VId Wolfermann.
Übersicht über die griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen nebst Ausblick

auf die Diadochenreicheund Übersicht über die römische Geschichte bis zum Tode des Augustus in
Anlehnung an die führenden Hauptpersonen. Die Zeit vor Solon wie die Zeit vor Pyrrhus wird
auf das knappste Maß beschränkt. Das Allernotwendigste über die wichtigstenorientalischenKultur¬
völker wird bei der griechischen Geschichte, soweit sie nicht schon in der biblischen Geschichte behandelt
sind, eingeflochten, Beck, Lehrb, der allg. Geschichte.

v. Erdkunde. 2 St. in IVa Weidemann, in IVd Wolfermann.
Physifche und politischeErdkunde von Europa außer Deutschland, insbesondere der um das

Mittelmeer gruppierten Länder. Daniel, Leitf. f. Unterr. i. Geogr., die betreffendenParagraphen mit
Ausscheidungen. Kartenskizzen (in Heften) von 1) Pyrenäenhalbinsel; 2) Appeninnenhalbinsel; 3) Balkan-
Halbinsel; 4) Skandinavien. — Debes, Schulatlas für mittl. Stufen.

t. Mathematik und Rechnen. Planimetrie 3 St. in IVa und IVd Wann er. Rechnen in
IVk und IVd je 3 St. Plate.

Lehre von den Geraden, Winkeln, Dreiecken und Parallelogrammen. Einführung in die
Inhaltsberechnung. Wittstein, Planimetrie- Decimalrechnung. Einfache und zusammengesetzte Regel-
detri mit ganzen Zahlen und Brüchen. (Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben) Anfänge der Buch-
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stabenrechnung. Krancke, Exempelb. Ausg. L, Heft 4. — Bardey, arithm. Aufgabe», Kap. I VII
in Auswahl. Alle 4 Wochen eine Haus- oder Klaffenarbeit.

3. Nllturbefchreibung. 2 St. in IVa Petersen, in IVd Hager.
Vergleichende Beschreibung verwandter Arten und Gattungen von Blutenpflanzen nach vor¬

handenen Exemplaren. Übersicht über das natürliche Pflanzensystem. Lebenserfcheinungender Pflanzen.
Wiederholungen und Erweiterungen des zoologifchen Lehrstoffs der früheren Klaffen mit Rücksicht auf
die Erkennung des Systems der Wirbeltiere. Übnngen im schematischen Zeichnen des Beobachteten.
Vogel-Müllenhoff lc. Botanik, Heft I, Kursus 2. Zoologie, Heft I, Kurfus 2.

b. Schreibe». 2 St. in IVa Petersen, in IVb Kuckuck.
Deutsch, Heft 8; lateinisch Heft 6 der vom Lehrerverein der Stadt Hannover herausgegebenen

Schreibhefte; 3 Ergänzungshefte.
i. Zeichnen. 2 St. in IVa und IVd i. S. Weißleder, i. W. Baumgart.
Spirale, Volute, fymmetrifche Blattformen, fchwierigeNaturblätter; Palmette, Akanthusblatt,

Reihen- und Gruppenbildungen.

Quinta ^ und Huinta L.
Ordin.: Weidemann. Ordin.: Kuckuck.

»,. Religion. 2 St. in Va Weidemann, in Vd Kuckuck.
Biblifche Geschichtedes Neuen Testaments nach Jahns, bibl. Gesch. — Aus dem Landes¬

katechismus Wiederholung der Aufgabe der vorigen Klasse; dazu Erklärung und Einprägung des
2 Hauptstücks mit Luthers Auslegung. Katechismussprüche: Ps. 104, 24; Ps. 145, 15 und 16;
Ioh. 3, 16; Matth. 10, 29 und 30; Ies. 53, 4 und 5; Ioh. 5, 28 und 29. — Wiederholung der
in VI gelernten Sprüche und Kirchenlieder. Einprägung folgender 4 Lieder aus dem hannov. Gesang¬
buch: Nr. 56; 149; 168; 469.

d. Deutsch. 4 St. in Vs, Weidemann, in Vd Kuckuck.
Grammatik. Der einfache und der erweiterte Satz. Das Notwendigstevom zusammengesetzten

Satze. Rektion der Verben und Adjektive (Übungsschule d. deutschen Spr. v. hannov. Lehrerverein
Teil 3). Rechtschreibe- und Interpunktionsübungen in wöchentlichen Diktaten in der Klasse, an deren
Stelle jede vierte Woche ein kleiner Aufsatz (Versuch schriftlicher Nacherzählung des in der Schule
Gehörten) tritt, und zwar i. S. als Klassen-, i. W. als Hausarbeit. - Lektüre von Gedichten und
Prosastücken (Fabel, Märchen, Erzählungen aus der alten Sage und Geschichte. Siehe ä. Geschichte!)
nach bestimmter Auswahl aus Paldamus Teil 3. Aufsuchen der Grund- und Leitgedanken.— Münd¬
liches Nacherzählen,Auswendiglernen und verständnisvolles Vortragen von Gedichtennach festem Kanon.

«. Französisch. 6 St. in Va Keutel, in Vi, Kuckuck.
Fortsetzung der Lese- und Sprechübungen im Anschluß an den Lesestoff und an Anschauungs¬

bilder (Chorlesen). Erweiterung des Wortschatzes. Lesestoff in Plattners Lehrbuch I Stück 25—54.
Auswahl leichter Gedichtezum Memorieren, und zu mündlichem, teilweise auch zu gesanglichem Vortrage,
SystematischeDurchnahme der Grammatik. Das Geschlechtswort,der sogen. Teilartikel im Nom. und
Akkus., das Notwendigste über Geschlecht der Substantive, Bildung der Mehrheit, Bildung der weibl.
Form des Adjektivs, Steigerung des Adjektivs, die Fürwörter unter Berücksichtigung der notwendigsten
syntakt. Regeln, die Zahlwörter genauer. Wiederholung und feste Einprägung der regelmäßigen Kon¬
jugation, der Hilfsverben avoir und str«. Die wichtigsten unregelmäßigen Verbalformen nach Plattner,
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Lehrgang der franz. Sprache I. Schriftliche nnd mündlicheÜbersetzungen aus der Grammatik, Stück
25-54. Diktate, ganz leichte Umformnngen. Wöchentlicheine schriftl. Arbeit (Klaffen- oder Haus¬
arbeit abwechselnd).

ä. Geschichte wird im deutschen Unterrichte behandelt. (Siehe b. Deutsch.) Sagengeschichte
und Erzählungen aus der sagenhaften Vorgeschichte der Griechen und Romer.

e. Erdkunde. 2 St, in V», Weideman, in Vd Kuckuck.
Physische und politische Erdkunde Deutschlands. Daniel, Leitfaden für Unterricht in Geographie.

Eingehender wird Preußen und besonders die Provinz Hannover behandelt. — Weitere Einführung
in das Verständnis des Reliefs, des Globus und der Karten. Anfänge im Entwerfen von einfachen
Umrissen an der Wandtafel. Debes, Schulatlas für mittlere Stufen.

t. Rechnen. 5 St. in Va Weidemann, in Vd Kuckuck.
Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Einfache Aufgaben der Regeldetrie (durch Schluß

auf die Einheit zu lösen). Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen, nebst Übungen in der
decimalen Schreibweise und decimalen Rechnungen. Krancke, ExempelbuchHeft 3 und 4; Ausgabe L.

3. Naturbeschreibung. 2 St. in Va Redet er, in Vd Peter fen.
Vollständige Kenntnis der äußeren Organe der Blutenpflanzen im Anschluß an die Beschreibung

und Nergleichung verwandter, gleichzeitig vorliegender Arten. Beschreibung wichtiger Wirbeltiere nach
vorhandenen Exemplaren und Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen
oder Schaden. Grundzüge des Knochenbaues beim Menschen. Übungen im einfachen fchematifchen
Zeichnen des Beobachteten. VogeLMüllenhoff:c., Botanik, Heft I Kursus 2 und Zoologie, Heft I Kursus 2.

K. Schreiben. 2 St. in Va Weidemann, in Vd Kuckuck.
Deutsche Schreibhefte 7 und 8, latein. 5 und 6, herausgegeben vom hannov. Lehrerverein.
i. Zeichnen. 2 St. in Vg, und Vd i. S. Weißleder, i. W. Baumgart.
Einfache geometrische Flächenornamente, begründet auf Quadrat, Achteck, Dreieck, Kreis und

Fünfeck. Rosettenartige Gebilde, Ellipse, Eiform, Kelchform,heraldifcheLilie.

5> e x t a A und 5> e x t a L.
Ordin.: Vünte, Ordin: Diesselhaus.

». Religion. 3 St. in Via Bunte, in VId Dreffelhaus.
Biblifche Geschichten des Alten Testaments nach Jahns, bibl. Geschichte.Vor den Hauptfesten

die betreffenden Geschichten des Neuen Testaments. Aus dem Katechismus Durchnahme und Erlernung
des 1. Hauptstücks mit Luthers Erklärung; einfache Worterklärung des 2. und 3. Hauptstücks ohne
diefelbe. Einprägung der Katechismusfprüche Ioh. 4, 24; Tob. 4, 6; Ies. 58, 7; Eph. 4, 28;
Eph. 4, 25; Pf. 90, 2 und folgender 4 Lieder aus dem evang.-luth. Gesangbuche der hannov. Landes¬
kirche im Anschluß an die Festzeiten Nr. 6; 28; 88, 1 und 2; 403 (Nr. 38 wiederholt).

h. Deutsch. 5 St. in Vis, Bunte, in VId Dresselhaus.
Grammatik, Redeteile und Glieder des einfachen Satzes; Unterfcheidung der starken und

schwachen Flexion nach der Übungsschule in der deutschen Sprache vom hannov. Lehrerverein, 3 Stufe. —
Rechtschreibungen in wöchentl. Diktaten in der Klasse. Lesen von Gedichten und Prosastücken(Fabeln,
Märchen, Erzählungen aus der vaterländifchen Sage und Geschichte. Siehe ä. Geschichte) nach be¬
stimmter Auswahl aus Paldamus, deutsches Lesebuch Teil 2. Übungen im mechanisch-fertigen Lefen,
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Chorlesen, Mündliches Nacherzählen von Vorerzähltem, Auswendiglernen und verständnisvolles
Vortragen von Gedichten nach festem Kanon.

«. Französisch. 6 St. in Vis, Hunold, in VIK Dresselhaus.
Erwerbung einer richtigen Aussprachedurch praktische Übungen in einem kurzen propädeutischen

Kursus unter Ausschluß von theoretischenRegeln über Lautbildung uud Aussprache. Betonte Lese¬
übungen (Lesen im Chor), erste Versuche im Sprechen im Anschluß an naheliegende Gegenstände,
Anschauungsbilder und den Lesestoff. Aneignung eines mäßigen Wortschatzes. Im Mittelpunkt der
grammatischenUnterweisung steht die regelmäßige Konjugation sowie die Hilfsverben avoir und Ztrs.
Das Notwendigste aus der Formlehre des Substantivs, des Adjektivs, der Zahlwörter im Anschluß
an Gelesenes. Schriftliche und mündliche Übersetzungen aus dem Lehrgange. Übungen im Recht¬
schreiben durch Diktate uud an der Wandtafel, Plattner, Lehrgang der französischen Sprache, Teil I.
Die Lektüre steht hier wie auf allen Stufen des fremdsprachlichenUnterrichts im Mittelpunkte.
Stück l—24 des Lehrgangs. Auswendiglernen und mündliches, teilweise gesangliches Vortragen leichter
Gedichte. Wöchentlicheine kleine schriftl. Arbeit, Diktat und Schreibübung, zunächst in der Klasse, im
Winter mit einer kleinen häuslichen Arbeit abwechselnd.

ll. Geschichte wird im deutschen Unterricht behandelt (Siehe l>. Deutsch). Lebensbilder aus
der vaterländischenGeschichte, wobei von der Gegenwart und Heimat ausgegangen wird.

e. Erdkunde. 2 St. in Via Weidemann, in VId Dresselhaus.
Grundbegriffe der physischen und mathematischen Erdkunde elementar und in Anlehnung an die

nächste örtliche Umgebung. Erste Anleitung zum Verstäuduis des Reliefs, des Globus und der Karten.
Oro- und hydrographischeVerhältnisse der Erdoberfläche im allgemeinen und nach denselben Gesichts¬
punkten. Bild der engeren Heimat insbesondere ohne Zugrundelegung des Lehrbuches. Debes, Schul-
atlas für mittlere Stufen.

t. Rechnen. 5 St. in Via Bunte, in VId Drefselhaus.
Wiederholung der Grundrechnnngen mit ganzen Zahlen, unbenannten und benannten. Die

deutschen Maße, Gewichte und Münzen nebst Übnngen in der decimalen Schreibweise und den ein¬
fachsten decimalen Rechnungen. Krancke, Exempelbuch,Ausgabe L, Heft III, Abschnitt I — III.

3. Naturbeschreibung. 2 St. in Via, Redeker, in VId Petersen.
Beschreibung vorliegender Blutenpflanzen; im Anschluß daran Erklärung der Formen und

Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbarenBlutenstände und Früchte. Beschreibung
wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf Gestalt, Farbe und Größe nach vorhandenen Exemplaren
und Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen oder Schaden. Vogel-
Müllenhoff-Kienitz-Gerlach, Leitfaden für den Unterricht in Botanik und Zoologie Heft I, Kursus 1.

K. Schreiben. 2 St. in Via Weidemann, in VId Redeker.
Deutsche Schreibhefte 5 und 6, latein. 3 und 4, herausgegeben vom hannov. Lehrerverein.

Vorklasse 1a und Vorklasse Ib.
Ordin.: Meyer Oidin.: Schmidt.

»,. Religion. 3 St. in 1a Meyer, in 1b Schmidt.
Auswahl aus der Geschichte des alten und neuen Testaments. Das 1,, 2. uud 3. Hauptstück

ohne Erklärung nebst Kirchenliedern gelernt. Jahns biblische Geschichte;Gesangbuch.
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d. Deutsch. 6 St. in 1a Meyer, in 1d Schmidt.
Der einfache Satz, die Deklinationen und die Präpositionen. Diktate. Übungsschule in der

deutschen Sprache, herausgegeben vom Lehrerverein der Stadt Hannover. 2. Stufe. Lesebuch für
Bürgerschulen, herausgegeben vom Lehrerverein der Stadt Hannover. 2. Teil.

e. Geographie. 2 St. in 1«, und 1d Schmidt.
Die Provinz Hannover, das Wichtigstevon DeutschlandsFlüssen und Gebirgen, Preußeu nach

seinen Provinzen, einiges von den übrigen Ländern Europas.
ä. Rechnen. 5 St. in 1a Meyer, in 1d Schmidt.
Kranckes Exempelbuch,Ausg. «, Heft 3, Abschnitt 1 und 2.
e. Schreiben. 4 St. in 1a Meyer, in 1d Schmidt.
Die vom Lehrervereineder Stadt Hannover herausgegebenenSchreibhefte 3 und 4 in deutscher,

1 und 2 in lateinischer Schrift.

Vorklasse 2a und Vorklasse 2b.
Ordin.: Plllte. Ordin.: Petersen.

K. Religion. 2 St. in 2a Plllte, in 2d Petersen.
Erzählung einfacher Geschichtenaus dem alten und neuen Testamente im Anschluß an das

Kirchenjahr. Einzelne Sprüche werden gelernt. Schnorrs Bilderbibel unterstützt den Unterricht,
d. Deutsch. ? St. in 2g, Plate, in 2d Petersen.
Besprechungder Laute, Buchstaben, Silben, Wörter, Substantiv, Artikel, Adjektiv, Verbum;

Einübung der Rechtschreibung,Lesen. Übungsschule in der deutschen Sprache, herausgegeben vom
Lehrerverein der Stadt Hannover. 1. Stufe. Lesebuch für Bürgerschulen, vom Lehrerverein der

, Stadt Hannover, l. Teil.
o. Heimatskunde. 1 St. in 2a Meyer, in 2d Petersen.
Entwicklung der ersten geographischenBegriffe durch Anknüpfung an das Schulzimmer und

den Schulweg, etwas von der Provinz Hannover im Anschluß an die Wandkarte.
s. Rechnen. 5 St. in 2a Plate, in 2d Petersen.
Kranckes Exempelbuch,Ausg. L, 2. Heft. Das Iahlengebiet von 100—1000. Gebrauch der

Wunsturfer Rechenmaschine.
«. Schreiben. 3 St. in 2«, Plate, in 2d Kleemeyer.
Heft 2 und 3 der deutschen Schrift, herausgegeben vom Lehrerverein der Stadt Hannover.

Vorklasse Ja und Vorklasse 3K.
Ordin.: Redeker. Ordin.: Kleemeyer.

». Religion. Ein eigentlicherReligionsunterricht wird nicht erteilt; doch lernen die Kinder
Morgen- und Abendgebeteund werden mit kirchlichen Festtagen bekannt gemacht.

d. Deutsch. 8 St. in 3a Redeker, in 3b Kleemeyer.
Schreiblesen. Übungen im Lesen und Abschreiben, Buchstabieren, Vor- und Nacherzählen.

Schreiblesefibel, herausgegeben vom Lehrerverein der Stadt Hannover.
v. Anschauungsübung. 2 St. in 3a und 3d Kleemeyer.
Übungen im Sehen und Sprechen an Gegenständen in der Klasse uud an Abbildungen von

Leutemann, Pfeiffer und Hölzel. Einübung von Fabeln und Liedern.
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ü. Rechnen. 6 St. in 3«, Redeker, in 3b Kleemeyer,
Übungen der vier Grundrechnungen im Zahlengebiet von 1—20. Gebrauch der Wunstorfer

Rechenmaschine. Krancke, Rechenbuch, Ausg. Ii, I.Heft. Erweiterung des Gebiets von 1—100 und
einfache Übungen in demselben.

e. Schreiben. 2 St. in 3a Redeker, in 3b Kleemeyer.
Einübung des kleinen und großen deutschen Alphabets, Heft 1 der deutschen Schrift, heraus¬

gegeben vom Lehrerverein der Stadt Hannover.
Selbstverständlichgilt für die ganze Schule als Lehrbuch: Regeln und Wörterverzeichnis für

die deutsche Rechtschreibung zum Gebrauch in den preußischenSchulen.
Vom evang.-luth. Religionsunterricht sind protestantischeSchüler nicht dispensiert.

Durchgenommene Lehraufgaben in der katholischenReligionslehre. (Kaplan Heine.)
1. Ober abteilung. (Prima und Sekunda.)
Die allgemeineund besondere Sittenlehre; die Geschichte der christl. Kirche bis auf Gregor VII.

(Nach König, Lehrbuch für den katholischen Religionsunterricht in den oberen Klassen der Gymnasien
und Realschulen) 2 St.

2. Mittelabteilung. (Tertia und Quarta.)
Großer Diöcesan-Katechismus,II. Hauptstück: Von den Geboten. Einzelnes aus der Liturgik.

Biblische Geschichte nach Schuster: Apostelgeschichte,Einzelne Charakterbilder aus der Geschichteder
christlichen Kirche, — 2 St.

3. Unterabteilung. (Quinta, Sexta und die Vorklassen.)
Diöcesan-Katechismus Nr. 2, II. Hauptstück: Von den Geboten. Biblische Geschichtendes

alten Testamentes nach Schuster bis Nr. 30. — Für die Vorklassen: Einübung der Gebete. 2 St.
An dem katholischen Religions-Unterrichte nahmen teil: »,. Im Sommer 32 Schüler, b. Im

Winter 32 Schüler. Von diesen waren im Winterhalbjahr 1X94/95 2 als Kommunikanten von,
Religions-Unterrichte befreit.

Technischer Unterricht.
g,. Turnen.

Die Anstalt besuchten im Laufe des verflossenen Schuljahres (mit Ausnahme der Vorschul-
Klassen) im Sommer 516 Schüler, im Winter 517 Schüler. Von diesen waren befreit:

Vom Turnunterricht überhaupt: Von einzelneu Übuugsarteu:
Auf Grund ärztlichen Zeugnisses . . Sommer 14 Winter 22
Aus anderen Gründen .... „ 1 „ —

Zusammen

Sommer 2 Winter 3

Sommer 2 Winter 3
Sommer0,4«/, Winter0,6",„

Sommer 15 Winter 22
Also von der Gesamtzahlder Schüler Sommer 2,9 "/„ Winter 4,3 "/„

Es bestanden, den 13 Klassen entsprechend, welche getrennt unterrichtet wurden, 13 Turu-
abteilungen. Zur kleinstenvon diesen gehörten 21, zur größten 54 (i. S.) bezw. 53 (i. W) Außer
den Schülern der Hauptanstalt turnten auch die Schüler der beiden ersten Vorschul-Klassen,wöchentlich
je 2 Stunden, Die Vorschul-Klassen 1a, 1b, 2a, 2b wurden im Sommerhalbjahr von 191, im
Winterhalbjahr von 192 Schülern besucht. Die Zahl der Dispensierten verteilt sich auf die einzelnen
Klassen wie folgt:

3
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Klassen Schülerzahl im Sommer Dispensiert Schülerzahl im Winter Dispensiert
Ob.-II 21 1 23 1
U.-Ha 24 — 24 2
U.-Hd 21 2 21 3

Ob.-IIIll 40 3 36 4
Ob.-IIId 3? 2 38 3

U.-IIIa 3? — 39 —
U.-IIId 38 3 36 3

IV«, 48 2 48 2
IVd 4? 1 47 2
Va 48 1 50 2
Vd 50 — 52 —

VI 3, 54 —, 53 —
VId 51 — 50 —>

rklasse lg, 52 — 52 —
„ 1d 53 — 51 —

2a 43 — 43 —
.. 2b 44 — 45 —

Im ganzen 708 m Sommer, 15 Disp, 708 im Winter, 22 Disp.
Wird die Zahl der vom Turnen dispensierten Schüler verrechnet auf die Anzahl sämtlicher

turnenden Schüler der Haupt- und Vorschule, so ergiebt sich ein Prozentsatz von 2,1 "/, im Sommer
und 3,1 °/y im Winter, im Jahresdurchschnitt von 2,6"/, im Gegensatz zu 4,3 °/„ des Vorjahres.

Für den Turnunterricht in den Klassen der Hauptschule waren im Sommerhalbjahr insgesamt
39 Stunden, für die beiden ersten Vorschul-Klassen8, im ganzen 47 Stunden wöchentlichangesetzt.
Ihn erteilten in den Klassen 011 bis einschl. Va, Turnlehrer Rein, in den Klassen Vd bis VI und
in den Vorschul-KlassenTurnlehrer Metz. Zu Beginn des Winterhalbjahres wurde jedoch durch die
erfolgte Erkrankung des Turnlehrers Metz, sowie durch dessen am Anfang dieses Jahres erfolgten
Übertritt in den Ruhestand eine Vertretung nötig. Die wöchentliche Turustundenzahl der dabei in
Frage kommenden Klaffen Vd, VI», und d wurde für die Dauer der Vertretung unter Genehmigung
des königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums von 3 auf 2 herabgesetzt, so daß also die Gesamtzahl der
Turnstunden sich um 3 im Winterhalbjahr verminderte. Die Vertretung übernahm für Vd Lehrer
Weidenmnn, in den beiden Sexten der an der Anstalt thätige wissenschaftliche Hilfslehrer Dr. Kofack,
in den beiden ersten VorklassenLehrer Kleemeyerund in den beiden zweiten VorklassenDr. Kosack.

Der Turnunterricht wurde erteilt in der nahe der Schule gelegenen, geräumigen, mit 4facher
Geräte-Einrichtung versehenen östlichen Hälfte der großen Doppelturnhalle am Cleverthore; außerdem
wurden 12 Stunden im Sommer und 13 Stunden im Winter in der Turnhalle des Lyceums II in
der Goethestraße gegeben. In der ersterwähnten Turnhalle turnten anch verschiedeneKlassen der
Stadt-Töchterschule II an vier Vormittagen 10 Stunden wöchentlich. Große, unmittelbar vor den
Hallen befindliche Turnplätze gestatteten die Verlegung des Turnunterrichts, soweit dies die Jahreszeit
und die Witterung zuließ, in das Freie, wobei namentlich den Übungen, die in der Turnhalle nicht
gut vorgenommenwerden können, dem Ringen, dem Stabhochspringen, dem Gerwerfen, dem Dauer-
und Schnelllaufen, fowie dem Turnfpiele eine hervorragende Stelle angewiesen wurde. Auch im
Winterhalbjahre wurden Turnspiele vorgenommen, doch trat hier das Spiel etwas mehr zurück zu
Gunsten anderer Gebiete des zu verarbeitenden turnerischen Lehrstoffes. Im Sommerhalbjahr wurde
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auch cm den Donnerstag-Nachmittagen von 5—7 bezw. 4—6 Uhr das Turnspiel auf dem Hippodrom
gepflegt. Berechtigt zu der Teilnahme, welche freigestellt war, waren sämtliche Schüler der Haupt¬
schule. Die höchste Zahl der teilnehmenden Schüler war 400 am 16. August, die geringste 282 an
dem teilweise verregneten Nachmittage des 16. April. Durchschnittlichbeteiligten sich 351 Schüler
gleich 68 °/„ der Gesamtzahl. Die Leitung der Turnspiele hatte der Turnlehrer Rein, welcher von
den Lehrern der Anstalt abwechselnd unterstützt wurde.

Obgleich ein großer Teil unserer Schüler bereits Turnschuhe besitzt, scheint es doch angezeigt,
auch an dieser Stelle darauf hinzuweisen, was Geh. Ober-Medizinalrat Dr. Eulenberg in seiner „Schul-
gesundheitslehre" über die Bekleidung beim Turnen sagt: „Die Turnkleidung ist so einzurichten,daß
sie vor allen Dingen freien Blutumlauf zuläßt, und die Glieder nicht an der freien Bewegung hindert.
Kopf und Hals müssen frei bleiben; die Brust darf durch keine Weste eingeengt uud der Leib durch
keinen Riemen oder Gürtel bedrückt sein. Ist der Gurt vollends festgeschnürt, dann kann derselbe
sogar Brüche hervorbringen, da er die Eingeweide zu sehr an die Wanduugen treibt. Zuni Turnen
ist ferner kein Rock brauchbar, da dieser leicht irgendwo hängen bleibt und Unglück verursacht. Es ist
daher erforderlich, die Oberkleider abzulegen. Die Turnschuhe müssen aus leichtem Leder oder aus
Segeltuch gefertigt sein und die Absätze dürfen nur eine mäßige Höhe haben. Hohe Absätze veranlassen
leicht Knickungen im Fußgelenk und andere Unfälle. Da noch immer der größte Teil der Turnschüler
in gewöhnlicherFußbekleidung turnt, dürfte der Wuusch gerechtfertigtseiu, daß recht bald alle Turn¬
schüler im Besitz von Turnschuhen seien". Aber auch aus Gründen der Reinlichkeitund im Interesse
der Gesundheit der turnenden Schüler ist dies höchst wünschenswert, da nur auf diese Weise die beim
Turnbetriebe so überaus schädliche Staubentwicklung bis zur Grenze der Möglichkeit niedergehalten
werden kann. Noch sei es verstattet, die geehrten Eltern auf die gesundheitsförderndeWirkung des
Badens und Schwimme ns im Sommerhalbjahre aufmerksamzu macheu. Von den die berichtende
Anstalt besuchenden Schülern waren 165 Freischwimmer,das sind 31,9 °,^ der Gesamtschülerzahl. Von
diesen 165 Schwimmmern haben 29 das Schwimmen im verflossenenSommer erlernt.

Turnfahrten wurden ausgeführt am 1- und 2. Mai von den Obersekundanernunter Leitung
des Turnlehrers Rein nach Harzburg, Brocken, Schierke, Rübeland, Thale; am 2. Mai unter Leitung
ihrer Klassenlehrer von den Schülern der Untersekunda^ nach Salzdetfurt—Woldenberg; der Unter¬
sekunda L nach Baddekenstedt—Woldenberg; der beiden Obertertien nach Hameln, Pyrmont; der
Quarta ^ nach Ahrensburg, Rinteln; der Quarta L nach Bückeburg, Eilsen, Luhdener Klippen; der
Untertertia ^ nach Bückeburg—Paschenburg;der Untertertia L nach Münder—Hohenstein; der beiden
Quinten und Sexten nach Springe—Holzmühle; während die Schüler der Vorschule an demselben Tage
unter Führung ihrer Ordinarien Ausflüge nach näher gelegenen Punkten unternahmen. — Im Winter
wurde der Nachmittags-Unterricht zweimal ausgesetzt, um den Schülern Gelegenheit zum Eislauf zu
geben. — Außerdem machten verschiedene Klassen an schulfreienSommernachmittagen unter Leitung
ihrer Klassenlehrer bezw. der betr. Fachlehrer wiederholt botanischeoder geographische Ausflüge.

d. Gesang.
Abt. l, die Klassen O.-II bis U.-III einschl. umfassend,Choralgesang, drei- und vierstimmige

Lieder, Lieder für gemischten Chor. 2 St. Bunte. Liederheimat Heft 3.
Abt. 2, die Klassen IV g, und IV d umfassend, Einübung von dreistimmigen Chorälen und

Liedern. 2 St. Bunte. Liederheimat Heft 3.
Abt. 3, die Klassen Vg. und Vb umfassend, Tressübungen, zweistimmige Lieder und Choräle.

2 St. Bunte. Liederheimat Heft 2.
3*



20

Abt. 4, die Klassen Via und VId umfassend,Tonbildung, Skala, Kenntnis der Noten, Choräle,
und Lieder. Bunte. Liederheimat Heft 1.

Vorkl. 1kl. Volkslieder und leichte Choräle. 1 St. Meyer.
Vorkl. 2d. Dasselbe. 1 St. Meyer.
Vorkl. 2 a. Leichte Volkslieder, auch einige Choräle. 1 St. Meyer.
Vorkl. 2d. Dasselbe. 1 St. Kleemeyer.
In Vorkl. 2», und 2d wird die Singstunde iu wöchentlichzwei halben Stunden erteilt. —

,

Verzeichnis
der im Schuljahre 1895,96 in den einzelnen Rlassen zu gebrauchenden Schulbücher, Texte

und Atlanten.

^. Oberrealschule.

Titel des Buches Klassen Preis Titel des Buches Klassen Preis

.....

Vibel..................
Katechismus der christl. Lehre <z. Gebrauch

in den evangel. Kirchen u. Schulen Hannovers).
Hannoverb. Schlüter ..........

Evang.-luth. Gesangbuch d. hann. Landes¬
kirche. Hannover,Schlüter ........

Jahns, I. C,, Biblische Geschichte. Hannover,
Helwing. 11. Aufl. 1892 ........

Noack, K., Dr., Hülfsbuch für den evangel.
Religionsunterricht. Berlin, Nocolai. 2, Aufl.
unigearb. 1894. . .

Für reform. Schüler.
W. Nes, Heidelberger Katechismus.

Göttingen, Vandenh. u. Rupr ........
Für lathol. Schüler.

König, Dr. U., Lehrbuch f. d. kathol. Religions¬
unterricht. Freiburgi.Br., Herder.1894. 5. Aufl.

6. „
4. „
4. „

Großer Katechismus Nr. I. Regensburg,
Pustel .................

Biblische Geschichte d. A. u. N. Testaments.
U. Dr.I.Schuster. Freiburg i. Br., Herder. 1893.

IV-I

VI-U.-II

VI-I

VI-V

U.-III u
Ob.-IIu.I

IV- U.-II

U.-II— I

,s-Ob.-„l

IV—Ob -!„

von
1,20"
an

0,45"

2,00"

1,00"

2,00"

0,40

1.1,30"
11.1,50"
!1,60"
,1,00"

0,70

0,55

Kathol. Katechismus Nr. II. Hildesheim,
Borgmeyer ...............

Kurze bibl, Geschichte v. Dr. Knecht. Frei¬
burg 1892...............

Kleiner kathol. Katechismus. Hildes¬
heim, Borgmeyer .............

Pllldamus, F. C., Deutsches Lesebuch f. höh.
Lehranst. Ausg. 0. bearb. v. Dr. E. Schulderer.
Frankfurt a.M.,Diesterweg.Teil2.1893.14.Aufl.

„ 3.1894.11. „
„ 4 1893.11. „
„ 5.1894 11. „

Übungs schule in der deutschen Sprache vom
Hannoverschen Lehrerverein. Hannover, Hahn.
3. Stufe. 9. Aufl. 1894.........

Regeln und Wörterverzeichnis für die
deutsche Rechtschreibung. Lerausg im Auftrage
des Königl. Ministeriums der geistl., Unterr.
u. Mediz-Angel. Berlin, Weidmann. 1894.

Plattner, Lehrgang d franz. Sprache, Karls¬
ruhe. Bielefelds Verlag. 7. Aufl. 1895. Teill.

3, „ 1894. „ 2.
Plütz, Schulglllmm. d, franz. Sprache. Berlin,

Herbig. 32. Aufl. 1894.........

VI-V

Vorkl.

Vor«.

VI
V

IV
III— U.-II

VIu.V

VI-I

VI-IV
IV.2.Sem
bis U.-II

Ob.-II u. I

0.30

0.25

0,25

1,55"
1,80"
2,00"
3,80"

0,65"

0,15

2,70"
3,80»

3,20"

W^" Bei den gebundenen Büchern sind die Preise mit einem " versehen.
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Titel des Buches Klassen Preis Titel des Buches Klassen Preis

Lüdecking, Heinr., Franz. Lesebuch. Leipzig,
Amelung. Teil 1, 2, Aufl. 1894 ....

Gesenius, vi-. F., Lehrb. d. engl, Sprache. Halle,
Gefenius. Völlig neu bearbeitet 16, Aufl. Teill.

9. Aufl. 1893. Teil 2.
Cllllin, F, A,, Engl. Lesebuch für höh. Schulen,

Hannover, Hahn, 2, Stufe, bearbeitet von
vi-, F. Nosenthal. 4. Aufl. 1886.....

Beck, Kr. Jos., Lehrbuch d. allgem. Geschiite.
Umgearb. von Dr. Viereck. Hannover, Hahn,
13. Aufl. 1892.............

Daniel, K. A,, Leitfaden für den Unterricht in
der Geographie, herausg. v, Dr. B. Volz, Halle,
Waisenhaus. 194. Aufl. 1894 ......

Debes, E. Schulatlas f. d. mittl. Unterrichts-
stufen. Leipzig, Wagner u Debes. 28. Aufl. 1894.

Neb es, V., Kirchhoff u. Kropatscheck, Schul¬
atlas für die Oberklassen. Leipzig, Wagner
u, Debes, 12. Aufl. 1894........

Krancke,F,, Ezempelbuch 2c. Ausg. L, heraus¬
gegeben vom Hanno». Lehrerverein, bearb. von
L. H. Iöhrens, Hannover, Hahn. Heft 3.

„ 4.
Heft 3, 4. Aufl. 1892. Heft 4, 2. Aufl. 189?.

Spieler, Th,, Dr., Lehrb. d. ebenen Geometrie
Ausg. L. Für mittlere Klaffen. Potsdam, Stein.
21. Aufl. 1894.............

Witt st ein, Th., Lehrbuch der Elementar-
Mllthematik. Hannover, Hahn.

Teil 1. Abt. 2. Planimetrie. 16. Aufl. 1894,
Lackeinann, C., vi-,, Elemente d. Geom, Teil II.

Breslau, Hirt. 1884...........

Jahns, I. E., Vibl. Gefchichte. Hannover,
Helwing. 11. Aufl. 1892........

Evang.-luther. Gesangbuch der Hanno«,
Landeskirche. Hannover, Schlüter .....

Ubungsschulc in der deutschen Sprache vom
Hannov. Lehrerverein, Hannover, Hahn.

1. Stufe. 13. Aufl. 1892.
2. Stufe. 12. Aufl. 1893.

Lesebuch für Bürgerschulen vom Hannov.
Lehrerverein. Hannover, Hahn.

Teil 1, umgearb. I«. Aufl. 1894.
„ 2, „ 7. Aufl. 1894.

Krancke, F., Exempelb. :c. Ausg. 2, Heraus»,.
vom Hann. Lehrerverein, bearb. v, L. H, Iöhrens.
Hannover, Hahn. Heft 3. 4, Aufl. 1892.

III

III
II u. I

Ob.-III

IV-I

V-II

VI-U-III

Ob.«III-I

VI— V
IV

IV

III u. II

U.-II

2,75*

2.40*
3,2U*

2,80*

3,50*

1,10*

1,75

5,80*

0,50*
1,20*

3,00*

2,40*

0,60

9. Aufl.
6. Aufl.

13. Aufl.
12. Aufl.

6. Aufl.

1893.
1891.

1894.
1894.
1891.

L. Vor

1 1,00*

1 2,N0*

2
1

0,20*
0,30*

3 u. 2
1

0,80*
1,25*

1 0,50* ^

Holzmüller, Gust., Dr.. Method. Lehrbuch
der Elementarmathem, Teil II. Leipzig, Teubner,
1894 ..................

Sch I ömilch, O. Fünfstellige logarith. u. trigon.
Tafeln. Brauufchweig, Vieweg. 12. Aufl. 1894.

Bardey, E-, Dr., Method, geordnete Aufgaben¬
sammlung. Leipzig, Teubner. 19. Aufl. 1893.

Bardey, E,, vi-., Arithm. Aufgaben nebst Lehrb.
d Arithm. Leipzig, Teubner. 8. Aufl. 1893.

Vogel, O., Müllenhoff, E., Kienitz»
Gerloff, F. Leitfaden f, d, Unterricht in
d. Botanik. Berlin, Winkelmann u. Söhne.

1 Heft, Kurfus 1 u. 2. 12. Aufl. 1893.
2. „ . „3 u. 4.
3. „ „ 5.

Dasselbe. Zoologie.
1. Heft, Kursus 1 u. 2.
2..... 3 u. 4.
3. „ .. 5 u. 6.

Hermes, O., Elementarphysik. Berlin, Winkel¬
mann u. Sühne. 1. Aufl. 1893.....

I 0 chm 0. nn, E., u. Hermes, O. Grundriß
der Experimentalphysik. Berlin, Winkelmann u.
Söhne. 12. Aufl. 1894.........

Sumpf. K., Dl., Grundriß der Physik. Hildes¬
heim, Lax. 4. Aufl. 1894........

Fischer, F., Leitfaden der Chemie u. Mine¬
ralogie. Hannover, Hahn. 3. Aufl. 1891 .

Rüd 01 ff, F., Anleitung zur chemischen Analyse.
Berlin, H. W. Müller. 8. Aufl. 1893 . . .

Liederheimat, herausgeg. vom Hannoverschen
Lehrerverein. Heft 1. 13. Aufl. 1894 . .

„ 2. 11. Aufl. 1894 . .
„ 3. 5. Aufl. 1892 . .

schule.
Krancke, F., Exempelb. :c. Ausg. L. Hcrausg.

v. Hann. Lehrerverein, bearb. v. L. H. Iöhrens.
Hannover, Hahn. Heft 2. 5. Aufl. 1894,

„ 1. 5. Aufl. 1894.
Schreiblesefibel, herausgeg. vom Hannov,

Lehrerverein, Hannover, Hahn. 15. Aufl. 1894.
Regeln u. Wörterverzeichnis f. d. deutsche

Rechtschreibung. Berlin, Weidmann. 1894.
Liederheimat, herausg. vom Hanno. Lehrer¬

verein. Hannover, Hahn. Heft 1. 13. Ausl 1894.
Schreibhefte mit Vorschriften, herausgeg. vom

Hannov, Lehrerverein, Hannover, Bodenheim
u, Steinfeld. Deutsche Schrift, Heft 1.

., 2 u. 3.
„ 3 u. 4.

Latein. Schrift, Heft 1 u. 2

Ob.'IIu.l

Ob,°III-I

IV

III-I

VI u. IV
III

U.-II

VI-IV
III

U.-II

Ob «III

Ob.°II u, 1

U.-II

II—I

I

VI
V

IV-I

2 0,50*
3 0,40*

3 0,40*

2 u. 1 0,15

2 u. 1 0,25

3
2
1
1

0,12
0,12
0,12
0.12

3,00*

1,30*

3,20*

2.40*

1.40
1.40
1,00

1.20
1,20
1,20

2,50*

5,30

3,70*

3,40*

0,60

0,25
0,40
0,50
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Angabe der für die Lektüre im Schuljahre 1895/96 vorgeschlagenen Autoren.
1. Unter-Prima.

1. Deutsch. Lessing, Laokoon, Paderborn, Schöningh. 5. Aufl. 1894.1,20. Goethe, lyrische
Gedichte. Paderborn, Schöningh. 1891. 1,20. Schiller, Gedichte. Goethe, Iphigenie. Pader¬
born, Schöningh.4. Aufl. 1894. 1,35. Sophokles, Antigone, deutsch von Donner. Leipzig,
Winter. 12. Aufl. (ohne Jahr). 1,—. Schiller, Braut von Messina. Sophokles, König Oedipus,
deutsch von Donner. Leipzig, Winter. 11. Aufl. (ohne Jahr). 1,—.

2. Französisch. 8 6 zur, Napoleon g, Nosoon und ?Z,88aFsäs l3,Lsrs8ina. Leipzig, Renger.
1895. 3. Aufl. geb. 1,50. Nolisrs, ^vars. Leipzig, Renger. I. Aufl. 1891. geb. 1,20.

Als kursor. Lektüre: Lrnno, I^ransiiist. Berlin, Gaertner. 1. Aufl. 1895. geb. 1,50 und
(bei genügenderZeit z. kursor. u. Hauslektüre):?»,88v, 6. 8tsvnsn8on. Leipzig, Renger. 1. Aufl.
1894. geb. 1,20.

3. Englisch. Nums, Ksi«» ot H. N1i83.dstb. Leipzig, Renger. 2. Aufl. 1889. geb. 1,30.
Lvron, 0niläs llarolä. Leipzig, Renger. 1. Aufl. 1889. geb. 1,40.

Als kursor. Lektüre: H»,n8l<nsent, Ins NnzlißN rsaäsr. Berlin, Wiegandt u. Grieben.
1. Aufl. 1894. geb. 1,50.

2. Ober-SeKunda.
1. Deutsch. Goethe, Götz v. Berlichingen, Egmont. Schiller, Wallenstein. Nibe¬

lungen, übersetzt v. Legerlotz. Leipzig, Velhagen u. Klasing. 1. Aufl. (ohne Jahr), geb. 0,80.
Nibelungen u. Kudrun von Dr. Golther. Stuttgart, Göfchen. 2. Aufl. 1892. 0,80.

2. Französisch. Lr-u.no, 1.6 tour äs la ^i-anss. Leipzig, Velhagen u. Klasing. 1. Aufl.
1893. geb. 1,—. D'HsriZzou,^ourugl ä'un olncier ä'orclonnanos. Berlin, Gaertner. 1. Aufl.
1894. geb. 1,50.

3. Englisch. ^V. 8 sott, Ivg.ub.os. Leipzig, Tauchnitz. (üovvrißnt säition. 1845. 1,60.
HausKnscnt, Ins Nngli8n rsaäsr. Berlin, Wiegandt u. Grieben. 1. Anfl. 1894. geb. 1,50.

3. Nnter-SeKunda.
1. Deutsch. Schiller, W Tell. Lessing, Minna von Barnhelm. Goethe, Hermann

uud Dorothea.
2. Französisch. ^1t> äs Vi^nv, 0m<i Ng,r8. Leipzig, Renger. 1. Aufl. 1893. geb. 1,2<».

(für beide Sekunden.) — 8arssv, 8iszs 6s?«,ri8. Leipzig, Renger. 2. Aufl. 1894. geb. 1,50.
(für U.-IIa.) — Halsvv, I/IuvÄ8ioü, 8ouvonir8 et reoit8. Leipzig, Renger. 1. Aufl. 1894.
geb. 1,—. (für U.-IIb.).

3. Englisch. Lurnstt, I^orä I'auntlsrov. Leipzig, Renger. 1. Aufl. 1894. geb. 1,10.
(für U.-IIa.) - Ins 1.its ok Lsn^j. Franklin. Leipzig, Renger. 1. Anfl. 1890. geb. 1,30.
(für U.-IIK.) — UausKusont, Ins LnFli8N rslläer. Berlin, Wiegandt u. Grieben. 1. Aufl. 1894.
geb. l,50. (für beide Abteilungen.)

4. Ober-Tertia.
Homers Odyssee, Deutsch von E. Wiedasch, bearb. von Prof. W. Wiedafch. 2. Aufl.. Swttgart,

Metzler 1890. 1,40.



II. Verfügungen der vorgesetzten Behörden,
soweit deren Kenntnis für die Leser des Berichts ein besonderes Interesse hat.

A. Verfügungen des Königl. Orov.-5chul-Rollegiums.
1) 28. Sept. 1894 (9046). Min.-Verf. v. 15. Sept., durch welche angeordnet wird, daß in

der letzten, dem 9. Dez. vorhergehenden evang. Religionsstunde auf die Bedeutung der dreihundert¬
jährigen Wiederkehr des Geburtstages Gustav Adolfs hingewiesen werden soll.

2) 3. Okt. 1894 (9305). Es wird angeordnet, daß der Unterricht in der Zeit vom 15. Nov.
bis Ende Januar um 8^ Uhr begonnen und um 1 Uhr geschlossen wird.

3) 17. Jan. 1895 (11854). Festsetzungder Ferienordnung. S. Nr. VII dieses Berichtes.
4) 11. Febr. 1895 (1314). Mitteilung, daß der Herr Minister der geistl., Unterrichts- und

Medizinal-Angelegenheitendurch Erlaß vom 8. Febr. die Realschule I schon für das Schuljahr Ostern
1894/95 als Oberrealschnle anerkennen wolle. Demnachhabe die Anstalt nunmehr die Bezeichnung
Oberrealschule mit entsprechenderBenennung ihrer Klassen zu führen und an die Stelle der Reife¬
prüfung der Realschule die Abschlußprüfung nach dem sechsten Jahrgänge einer Oberrealschule
zu treten.

L Verfügungen des Magistrats.
1) 19. April 1894 (3210). In Ergänzung der Verf. vom 31. Aug. 1893, abgedruckt im

vor. Jahresbericht p. 18, wird bestimmt, daß für Kinder hierher versetzter Offiziere und Beamten das
Schulgeld nur von Beginn desjenigen Monats (verhältnismäßig) an zu erheben ist, in welchem die
betr. Kinder in die Schule aufgenommenwerden.

2) 12. Okt. 1894 (7186). Verfügung, daß für jeden in die Oberfekunda und Prima der
Oberrealschnle aufzunehmendenSchüler der Betrag von 5 M, für jedes in die übrigen Klaffen dieser
Anstalt aufzunehmendenKinder der Betrag von 3 M> als Ein fchreibe gebühr erhoben wird.

3) 11. Dez. 1894 (9222). Mitteilung, daß auf Befehl Sr. Majestät des Kaisers und Königs
die Schulen am 11. und 12. Dez. gelegentlich der Anwesenheit Ihrer Majestäten in Hannover
zu schließen seien.

4) 24. Januar 1895 (9074). Anordnung, daß fortan bei dem Abgänge folcher Schüler,
welche noch nicht das schulpflichtige Alter zurückgelegthaben, besondere Entlassungsscheine aus¬
gestellt werden. — Darnach ist jeder Abgang eines Schülers dem Direktor von den Eltern
desselben behufs Ausfüllung des vorgeschriebenen Formulars rechtzeitig anzumelden.

III. Chronik.
Das Lehrerkollegium hat im Laufe des verstrichenenSchuljahres mehrfache Veränderungen

erfahren. Die Erweiterung der Anstalt zu einer Oberrealfchule, zunächst durch Errichtung einer
Oberfekunda, machte die Anstellung eines vollbeschäftigten Oberlehrers notwendig. Mit Genehmigung
der Königl. Aufsichtsbehördeberief der Magistrat zu Ostern v. Is. an die neugeschaffene Stelle den
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Oberlehrer Sachtler^ von der hiesigen Realschule II. Znr weiteren Deckung des entstandenen
Unterrichtsbedürfnisses (12 Stunden in Mathematik und 6 Stunden in Religion und Deutsch) reichte
für das laufende Schuljahr die vorübergehendeVerwendung zweier wissenschaftlicher Hilfslehrer hin. Es
wurden hierzu vom Magistrat die Kandidaten des höheren Schulamts Dr. Kosack^ und Petersen'
ausersehen und mit Zustimmung des Königl. Prov.-Schul-Kollegiums an der Anstalt gegen entspr.
Remuneration provisorisch beschäftigt. Beide werden von Ostern d. Is. ab an der Schule definitiv
als Oberlehrer angestellt werden.

Zu Michaelis ward an Stelle des Zeichenlehrers Weißleder, der nach 2^ jähriger erfolg¬
reicher Wirksamkeitan der Realschule in den städtischen Volksschuldienst zurücktrat, der bisherige Lehrer
an der hiesigen Bürgerschule 10, Alex. Baumgart ^, berufen.

Zum 1. Januar d. Is. ward dem Turnlehrer Metz auf feinen Antrag die erbetene Entlassung
aus seinem Amte als städtischer Turnlehrer gewährt, nachdem derselbe schon seit Michaelis infolge
einer fchweren Erkrankung hatte vertreten werden müssen.

Fr. Wilh. Metz, geb. 181? in Leipzig, ward nach einer mehrjährigen Ausübung seines Berufes
in Darmstadt und Mannheim zu Ostern 1849 dnrch den Magistrat als Turnlehrer in den städtischen
Schuldienst berufen und Michaelis desselben Jahres am Lyceum und an der höh. Bürgerschule (jetzt
Realgymnasium I) definitiv angestellt. Gleichzeitigdnrch das damalige Königl, Hannov. Ober-Schnl-
Kollegium mit der Einrichtung der Turnanstalten an den höheren Schulen des Landes beauftragt, hat
er in nicht weniger als 22 Städten den ersten Grund zur schulmäßigenAusübung der Leibesübungen
der Jugend gelegt, Juli 1854 ward er an der jetzigen Oberrealschule, damals Mittelschule, mit dem
eben eingerichtetenTurnunterricht, zunächst teilweise, seit 185? in vollem Umfange, betraut. Er hat

l) Geora. Christian Friedrich Sachtl er, geb. am 2. Ott, 1855 zu Cörlin a. Pers. in Pommern, vorgebildet
auf dem Domgymnastum zu Colberg, studierte in Leipzig, Tübingen, Berlin, Greifswald und bestand an letzterer Universi¬
tät am 8. Novbr. 1879 die Prüfung xrc, ill«u1tl>.tß äoosnäi. Nach Ableistung seines Probejahres an der Gelehrtenschule
des Iohanneums zu Hamburg wurde er 1881 Hilfslehrer am Realgymnasium zu Goslar, und 1883 ordentlicher Lehrer

,an der höheren Bürgerschule II zu Hannover, Ostern 1894 wurde er an die Oberrealschule berufen. Von April bis
Juli 1893 ward ihm vom Kultusministerium Urlaub zu einer Studienreise nach Italien, Ägypten und Palästina gewährt.

2> Martin Kosack, geb am 4. April 1865 zu Frankfurt a.O., vorgebildet auf dem Lyceum II in Hannover,
das er mit dem Reifezeugnis vom 29 August 1884 verließ, studierte Mathematik und Naturwissenschaften in Göttingen
und Berlin und bestand am 2, Aug, 1890 in Göttingen die Oberlehrerprüfung, Er erlangte während seiner Studienzeit
ein Turnlehrerzeugnis vom 30 März 1887 und genügte seiner Militärpflicht 1. Ott 1890/91. Nachdem er 1. Oktober
1891 92 das Seminarjahr am pädagogischen Seminar des königl, Realgymnasiums und Gymnasiums zu Leer und das
Probejahr 1. Okt. 1892/93 am königl, Gymnasium zu Wilhelmshaven abgeleistet hatte, wurde er an dieser Anstalt als
wissenschaftlicherHilfslehrer bis Ostern 1894 beschäftigt, wo er in der gleichen Eigenschaft au die städtische Oberrealschule
zu Hannover berufen wurde. Am 20. Juni 1895 erwarb er in Göttingen den Doktorgrad,

') Harry Petersen, geb. 18. Eept, 1862 zu Mellendorf, besuchte nach bestandener Reifeprüfung an der
hiesigen Realschule 10, Ostern 1882 die Universitäten Göttingen und Leipzig, um sich dem Studium der Germanistik und
der neueren Sprachen zu widmen. Nachdem er von Ostern 1886 bis Oktober 1888 eine Hauslehrerstelle innegehabt und
Michaelis 1888/89 seiner Militärpflicht genügt hatte, begab er sich zur Beendigung seiner Studien nach der Akademie
Münster i. W.. woselbst er auch sein Staatsexamen bestand. Nach einem mehrmonatlichen Aufenthalt in der französischen
Schweiz trat er Ostern 1892 in das mit dem hiesigen Lyceum I verbundene pädagogische Seminar, Sein Probejahr
absolvierte er teils am königl. Gymnasium zu Hilde-Heim, teils in Vertretung eines beurlaubten Lehrers an der königl.
nlosterschule zu Ilfeld. Ostern 1894 ward er als wissenschaftlicherHilfslehrer an der jetzigen Oberrealschule beschäftigt

") Alexander Baumgart, geb. am 11. Okt. 1863 zu Celle, besuchte die dortige Bürger- und Mittelschule.
Nach zweijährigem Aufenthalte auf der Präparandenanstalt zu Diepholz und nach bestandenem Aufnahmeexamen begab
er sich auf das Lehrerseminar zu Wunstorf, wo er in den Jahren 1880-83 seine Vorbildung für den Lehrerberuf erhielt.
Er ward sodann provisorisch als Lehrer in Münchehagen und nach bestandenem Staatsexamen 1885 definitiv als Lehrer
au der Bürgerschule VIII in Hannover angestellt. Nachdem er sich privatim hinreichende theoretische Kenntnisse für das
Zeichensach erworben, bezog er 1892 die Kunstfchule in Berlin, wo er fast zwei Jahre ausschließlich Äunststudien oblag.
NaH vollendetem Studium erwarb er sich durch gut bestandenes Examen die Qualifikation eines Zeichenlehrers für höhere
Unterrichtsllnstalten, worauf er Michaelis 1894 als Zeichenlehrer an die inzwischen zur Oberrealschule erhobenen Real¬
schule I berufen ward
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seit dieser Zeit Tausende von Schülern der Anstalt turnerisch ausgebildet, und es ist ihm das hohe
Glück beschiedengewesen, bis zu seiner letzten Krankheit mit außergewöhnlicherFrische des Körpers
und Geistes seinen Beruf zum Segen der ihm anvertrauten Jugend ausüben zu können. Möge es
ihm vergönnt sein, den wohlverdienten Ruhestand noch lange zu genießen!

Bis Ostern d, Is. ward unter der Genehmigung des Königl, Provinz.-Schnlkollegiums die
Vertretung desselben in der Weise geordnet, daß die Zahl der Turnstunden für die Klassen Vd und
die beiden Sexten während des Winterhalbjahres von 3 auf 2 herabgesetztwurde, und der Rest der
bis dahin von dem erkrankten Turnlehrer erteilten Stunden teils dem wissenschaftlichen Hilfslehrer
vr, Kosack, teils den Lehrern Kleemeyer und Weidemann übertragen wurde.

Der regelmäßige Gang des Unterrichts wurde auch im letzten Schuljahre verschiedentlich durch
Beurlaubungen uud Erkrankungen von Lehrern unterbrochen. Zur Ableistung militärischer
Übungen erhielten vom 2, Juni bis zum Anfang der Sommerferien der Oberlehrer Wanner, und vom
Beginn des 2. Quartals bis zum 13, Sept, der wiffenschaftl, Hilfslehrer vi-, Kosack Urlaub. Durch
Krankheit wurden vom 16. April bis 3. Mai der Oberlehrer vr, Keutel; vom ?, bis II. Mai, vom
14. bis 29. Nov. und vom 15. bis 21. Dez. Lehrer Plate; den 7. und 8. Mai und vom 27. Febr.
bis 4. März Oberlehrer vr Noltemeier; vom 24. Febr. bis 9. März Oberlehrer I)r. Wolfermann;
vom 27. Febr. bis 1. März Lehrer Kuckuck; den 5. und 6. März Oberlehrer Neuse; am 21. uud
28. Febr. Lehrer Weidemcmnan der Ausübung ihres Berufes gehindert. Der Lehrer Redecker erhielt
zur Wiederherstellung seiner infolge einer schweren Lungenentzündung geschwächten Gesundheit einen
Urlaub von 8 Tagen vor und ebensovielTagen nach den Iohannisferien. Desgleichen wurde dem
Oberlehrer Presler am 6. und 7. November und behufs Teilnahme an der in Wiesbaden in der Zeit
vom 16. bis 18. Mai abgehaltenen Versammlung von Mathematikern und Naturforschern ein vier¬
tägiger, und dem Lehrer Weidemcmn zur Begehung seiner Hochzeitsfeier (9. bis 11. Mai) ein drei¬
tägiger Urlaub gewährt. Die Vertretungen wurden in allen diesen Fällen durch die übrigen Mitglieder
des Lehrerkollegiumsbewerkstelligt.

Der Hitze wegen wurde der Unterricht ausgesetzt am 17. Mai von 11 Uhr an, und
am 4. September nachmittags.

Am Sonnabend, den 1. September u. Is. wurde der Gedenktag der Schlacht bei Sedau;
am Sonnabend, den 26. Januar d. I. der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers und Königs
durch einen Schulaktus feierlich begangen. Am erstgenannten Tage hielt Herr Oberlehrer Neuse. am
letzteren Herr Oberlehrer Sachtler die Festrede, während in den von den Vorschulklassen besonders
veranstalteten Schulfeiern die betr. Klassenlehrer Ansprachen an die Schüler richteten. Am 1. April
fiel mit AllerhöchsterErmächtigung in Anlaß des 80. Geburtstages des Fürsten v. Bismarck der
Unterricht aus, in der um 9 Uhr abgehaltenen Schulfeier hielt Herr Oberlehrer Dr. Bührig
die Festrede.

In der Zeit vom 3. bis 8. Dezember einschl. ward die Anstalt durch Herrn Geh. Regierungs¬
und Schulrat I)r. pliil. Haeckermann einer eingehenden Revision unterzogen, deren Ergebnis als
ein recht günstiges bezeichnet werden darf.

Der Gesundheitszustand der Schüler war im allgemeinen befriedigend, doch hat die Anstalt
leider den Verlust eines hoffnungsvollen Schülers zu beklagen: der Schüler der Unter-Tertia N,
Aug. Ahlborn, starb am 11. März an den Folgen einer Lungenentzündung. Seine Lehrer und
Mitschüler erwiesen ihm am 14. März die letzte Ehre.
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^.
IV. Statistische Mitteilungen.

Frequenztaoelle für das Schuljahr 1894/95.
^ . R< a l < ch u l c. V. Vurschule.

011 Ulla vll^OIIIa loilldUIIlÄ, >VI!Id!lV»,!lVI^ Va! Vd Vla'VIb! 8a. lajld 2a 2dj3a!3d 8a.

1, Bestand am 1. Febr. 1894 _ 2? 23 37 32 38 37 42 45 49 4? 50 50 477 48 48 43 42 41 44 2««
2. Abgang bis zum Schluß des

Schuljahres 1893^94 . . . 23 21 4 4 8 7 6 2 2 4 3 3 100 1 5 _ 3 4 _ 13
3»., Zugang durch Versetzung

8 23 18 30 24 29 32 37 32 34 38 39 33 377 41 40 36 38 _ 155
3b, Zugang durch Aufnahme

13 1 ? 4 5 1 7 /> °> IN 49 ^ ^ 5 6 /I3 4? 102
4, Frequenz am Anfange des

Schuljahres 1894 95 . . 21 24 21 40 37 37 38 48 47 48 50 54 51 816 52 53 43 44 47 47 286
5. Zugang im Sommersemester 2 — 1 — 1 1 1 — 1 2 — — — 9 — 1 2 — — — 3
6, Abgang im Sommersemester 1 — — 3 1 — 4 — 1 1 2 — 1 14 — 3 2 1 3 6 15
7 s,, Zugang durch Verschling

zu Michaelis......
7d. Zugang durch Ausnahme

zu Michaelis...... 1 _ 1 2 1 2 _ _ 7 _ 1 2 2 1 6
8, Frequenz am Anfang des

Wintersemesters ..... 23 24 22 37 38 38 37 48 47 50 50 54 50 218 52 51 44 45 46 42 28»
9, Zugang im Wintersemester — — — — — 1 — — — — 3 — — 4 — — 1 — - — 1

IN. Abgang im Wintersemester — — 1 1 — — 1 — — — I 1 — 5 — — 2 — 2 — 4
11. Frequenz am 1 Febr. 1895 23 24 21 36 38 39 36 48 47 50 52 53 50 517 52 51 43 45 44 42 27?
12. Durchschnitts-Alter am

1. Febr. 1895...... 17,1 16,4 16,5 15,3 15,4 14,3 14,2 13.1 13,2 12 12 10,6 10,6 — 9,5 9.5 8,4 8,3 7,1 7,2 —

L. Religions- und Heimatsvertzältnisseder Schüler.
^. Realschule. L. Vorschule.

Nvllug. Kllth. Diff. Juden 6inh. Nusw.jAusl. Euang Kath.>Nisf.lJuden Cinh. Ausw. Ausl.

1. Am Anfange des Smnmersemesters. .
2. Am Anfange des Wintersemesters. . .
3. Am 1. Februar 1895........

451
455
454

23
24
24 _

42
39
39

448
445
443

6?
72
72

1
1
2

257
249
247

7
8
7 —

22
23
23

272
267
263

14
13
14 —

In der am 22. März 1895 abgehaltenen Abschlußprüfung bestanden 23 Schüler der Unter-
Sekunda ^ und 18 Schüler der Unter-Sekunda 13.
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V. Sammlungen von Lehrmitteln.
Die Lchrcrbibliothek wurde vermehrt durch Anschaffungvon GM und Koner, Leben der Griechen

und Römer. Göll, Kulturbilder aus Hellas und Rom. Duncker, Gefchichte des Altertums. Roth,
Griechische Geschichte. Koser, Friedrich der Große. Weizäcker, das apostolische Zeitalter der christl.
Kirche. Kübel, Bibelkunde. Nitzsch, Geschichte des deutschen Volkes. Kaiser, Physik. Körting, Grund¬
riß der Geschichte der englischen Literatur. Keruer von Marilaun, Pflanzenleben. Weinhold, Demon¬
strationen. Klaucke, Erklärung deutscher Dramen. Kluge, Auswahl deutscher Gedichte. Ziegler,
Naturwissenschaftund die sozialdemokratische Theorie. Hannover und Umgebung. Diesterweg, Himmels¬
kunde. Giese, Deutsche Bürgerkunde. Droz, Elemente des bürgerlichen Unterrichts. Mittenzwey,
Gesetzkunde. Geirstbeck, Geographie. Fliedner, Aufgaben. Mahrciuu, volkswirtschaftlichesLesebuch.
Durand, 168 HU3,ti-68 83,180118. Schulze, Lehrbuch für den chemischenUnterricht. Dammcmn, Leitfaden
für den Unterricht im chemischen Laboratorium. Krebs, Lehrbuch der Physik. Holzmüller, Elementar-
Mllthematik II. Teil. Mushacke, Statistisches Jahrbuch. Iochmann, Physik. Börner, Physik. Kremser,
fechs llltuiederlandischeVolkslieder. Muret, Wörterbuch. Nüdorff, Grundriß der Chemie. Bardey,
Aufgabensammlung. Jäger, Geschichte der Römer. Spieler, Geometrie Ausgabe L. Lackemann, Tri¬
gonometrie und Stereometrie. Mummenhoff, Hans Sachs. Böttcher, Abschlußprüfungen. Krön, Stadt.
Banner, Lese- und Übungsbuch. Banner, deutscher Übersetzungsstoff der franz. Formen- und Satzlehre.
Iost und Müller, Bestimmungen über den Zeichenunterricht. Mittereggert, Lehrbuch der Chemie.
Schmidt, Lehrbuch der engl. Sprache. Delabar, LiuearzeichnenHeft 1—5.

Fortgeführt wurden: Rethwisch, Jahresbericht über das höhere Schulwesen. Gädecke,
Grundriß für die Literaturgeschichte. Poske, Zeitschrift für physikalischen und chemischen Unterricht.
Allgemeine Biographie. Centralblatt für die gesamte Uuterrichtsverwaltung. Frick, Lehrproben uud
Lehrgänge. Heyne, deutsches Wörterbuch. Vietor, die neueren Sprachen. Mitteilungen der Comenius-
gesellschllft. Weidner, Zeitschrift für lateinlose höhere Schulen.

Von Verlagsbuch Handlungen giengen ein: Schmelzer, deutsches Lehrbuch. Koppe,
Physik. Hopf u. Paulsiek, deutsches Lesebuch. No^sru Nnßiaiiä. Budde, Laoist^ in I^ouäoii d^ »,
Foreign Le^ent. Witte, die Erneuerung der Wittenberger Schloßkirche.

Für die Schülerbibliothek wurden angeschafft: Tanera, Deutschlands Kriege von Fehrbellin
bis Königgrätz 8. und 9. Band. Kaiser, Gustav Adolf. Dittrich, die Helden und Führer des deutschen
Volkes im 19. Jahrhundert.

Als Hilfsmittel für den Unterricht in Geschichte und Geographie wurden erworben:
Wandkarte der Prov. Hannover von Rokahr. Wandkarte der Prov. Hannover von Leeder. Wandkarte
der Kreise Hannover und Linden von Asche. Histor. Wandkarte von Preußeu von Brecher. Europa
Zur Zeit der Reformation von Spruner.

Für den Unterricht in Chemie und Naturbeschreibung. Die Glas-, Porzellan-, Gummi¬
sachen u. s. w. wurden ergänzt, sowie die nötigen Chemikalienangeschafft. Für die Naturbeschreibung
wurden angeschafft eine Sammlung mikroskopischer Präparate aus dem Gebiete der Zoologie und
Botanik; vier Tafeln von Luckhardt und Nitsche; vier Bildertafeln von Leutemann. Geschenktwür¬
ben: Ein Raupenzwinger von Herrn Osten; zwei junge Haifische von Rode, Schüler in IV 2,.
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VI. Stiftungen nnd UnterftnhnngenVon Schülern.
Unsere Schule, welche aus der ehemaligen Hofschule hervorgegangen ist, besitzt einige für die

ehemalige hannoverscheHofdienerschaftbestimmteStipendien.

VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 23. April, vormittags ? Uhr.
In der die neuen Lehrpläne und Prüfungsordnungen begleitenden Denkschrift findet sich

folgende die weitere Ausbreitung nnd Förderung der lateinlosen höheren Schulen betreffende
Stelle, die wir des allgemeinen Interesses wegen auch in diesem Berichte wieder zum Abdruck bringen:

Die Eittwicklung unfires höheren Schulwesens hat zum Schaden des mittleren Vürgerstandes seit Jahrzehnten
zu «ner elnwtigen Ausgestaltung der lateinlehrenden Schulen auf Kosten der lateinlosen geführt. Von den 450 höheren
^chu en Preußens lm Schulillhre 1889/90 waren 480 lateinlehrende. 60 lateinlose Von der Gesamtfrequenz al'er höheren
Schulen m-t 13c, 33? Schülern entfielen auf jene 115,444, auf diese nur 19,893, während z. B. in Bayern, dem König«
reich Sachsen und Württemberg das Frequenzverhältnis zwischen beiden Schulgattungen ein weit günstigeres und m
A't, ÄU msbeMdere d,e Zahl der Schüler lateinloser Anstalten höher ist, als die der lateinlehrenLen. Die im
^llhre 1882 mit offiziellem Lehrplan ausgestatteten und von der Unterrichtsverwaltung warm empfohlenen lateinlosen
Schulen konnten eine wettere Ausdehnung nicht erfahren, so lange sie nicht mit den lateinlehrenden Real«
° nstalten : m Wesentl: chen gleiche Berechtigung erlangt hatten. Nachdem diese durch die nm 14. Dezember
? i im Swatsanzetgei veröffentlichten Änderungen des Berechtigungswesens an höheren Schulen <s. unten) den latein¬
losen Anstalten zu teil geworden sind, wird nunmehr die Erfahrung darüber entscheiden müssen, ob die Oberrealschulen
und Realschulen wettere Verbreitung finden und ob daneben die Realgymnasien und Realprogymnasien ans die Daner im
Vertrauen des Publikums sich behaupten weiden. (Vor 1889 bestanden in Preußen 9 Oberrealschulen, die bis 1893 auf
^0 vermehrt wurden. Im Jahre 1894/55 entstanden in Hannover, Hanau, Düren und Flensburg Oberrealschulen. Außer
Ob llck l b 'ff augenblicklich noch die Realgymnasien in Halle. Elbing und Königsberg in Umwandlung zu

, - , ,,Die Oberrealschule ist, wie das Gymnasium nnd Realgymnasium, eine höhere Schule mit neunjährigem Lehr«
lursus. Sie schließt aber die alten Sprachen (Lateinisch, Griechtisch) vollständig aus ihrem Lehrplan aus. Dagegen wird
m" um so grünerem Nachdruck der Unterricht in unserer Mutersprache, sowie im Französischen und Englischen, in der
Mathematik und in den Naturwissenschaften betrieben. In allen diesen Lehrgegenständen ist die Zahl der wöchentlichen
^e Munden eine so ausgiebige, daß mit einer gewissen Leichtigkeit die wünschenswerte Sicherheit und angemessene Ver¬
tiefung der Kenntnisse erreicht werden kann, zumal da die größere Stundenzahl in den angegebenen Fächern nicht sowohl
^Erweiterung der Lehrziele als vielmehr der mit methodischer Sicherheit fortschreitenden gründlichen Aneignung der
Lehrpensen zu gute kommen >oll. ^ » u
l i , l, A° Oberrealschule ist daher zweifelsohne die beste Schule für alle diejenige», welche einen praktischen Lebens,
beruf (als Gewerbetreibender, Fabrikant, Techniker, Landwirt, Kaufmann) ergreifen, oder in eine der zahlreichen Beamte,,'
stellungen eintreten wollen, für welche auf der Oberrealschule die schulmaßige Vorbildung erworben werden kann."

Diese Berechtigungen sind folgende: (ö°>tlchr.f. laitenl°ic W,, Lchule,,.Feli. 1894 >
5> ^ /' ^"^ Reifezeugnis berechtigt: 1) für die Annahme von Civilanwartern, welche als Posteleven in den Post«

und Helegillphendienst eintreten wollen; 2, für die Prüfung und Anstellung im Schiffbau« und Maschinen«
. f"^, ^V^^!,^" Marine; 3, für das Studium der Mathematik und der Naturwissenschaften
U A .""^/"" und ,ur die Zulassung zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen: 4) für die Zulassung zu
^ fwll sprufungen im Hochbau«, Bauingenieur- und Mafchinenbaufach; 5) für das Studium auf den
ckor,t'Ntlldemieeu und für die Zulassung zu den Prüfungen für den Königlichen Forstverwaltungsdienst; 6) für das

Zulassung zu den Prüfungen, durch welche die Befähigung zu den technischen
Ämtern bei den Bergbehörden des Staats darzulegen ist. ,/-,>,<, ^ , ^
^^.,. ^ ^ 3°ugniö Vcr Reife für Oberprima berechtigt: 1) zum Eintritt als Eioilsupeinumerar bei der Ver«
^./^V^^!^ / ^°<" Zl°"°rn Des. v. 28.3. 93); 2, zum Eintritt als EwilapMant für das Marine-

^ « ^ V.^^^"'°^^ 6"" 6'"wti als Aspirant für das Verwaltungsfetretariat bei den Kaiser«
lachen Werften; 4) zum Eintritt m die Iahlmeisterlauf bahn bei der Marine.
e^l^, ?' ^ Z°unnis der Ncift für Unterprima berechtigt: 1) bis auf weiteres zum Besuche technischer
^5; <'^"' 'edoch ohne Zulassung zu den Staatsprüfungen; 2) zum Eintritt als Studierender in eine
! «^iÄ^ ^"3/^ /-^?. H°ch,schule, jedoch nur. wenn durch eine Prüfung an einem Realgymnasium auch im
lateinischen die Reise für Unterprima nachgewiesen ist; 3) zum Eintritt als Eleve in die Königliche Militär^
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roßlliztschule zu Neilin, jedoch nur, wenn durch eine Prüfung an einem Realgymnasium auch im Lateinischen
die Reife für Unterprima nachgewiesen ist ; 4) zur Meldung behufs Approbation als Zahnarzt, jedoch nur, wenn durch
eine Prüfung an einem Realgymnasium auch im Lateinischen die Reife für Unterprima nachgewiesen ist; 5) zur
Meldung behufs Ausbildung als Telegraph eninspektor bei den Königlichen Eisenbahnen! 6) zur Meldung
zur Landmess'erprüfung und weiterhin nach bestandener Landmesserprüfung, zum Supernumerariat bei der Königl.
Grund- und Gebäudesteueruerwaltung („Katastersupernumerar") sowie — nach Absolvirung eines kulturtechnischen Kursus
zu Beilin oder Poppelsdorf und Ablegung der Kulturtechnikerprüfung — zur Anstellung als Vermessungsbeamter
bei den Königlichen Auseinan dersetzungsbehörden („Generalkommissionen"); ?> zur Meldung zur Prüfung
als Markscheider bei den Königlichen Bergbehörden.

IV, Das Zeugnis der Reife fül Obeifelund» berechtigt: 1) zum Studium der Landwirtschaft auf den
Königlichen landwirtschaftlichen Hochschulen; 2» zum Besuch der akademischen Hochschule für die
bildenden Künste („Kunstakademie'» zu Berlin; 3) zu der Meldung zur Prüfung als Zeichenlehrer an höheren
Schulen; 4) zum Besuch der akademischen Hochschule für Musik zu Berlin; 5) zum Eintritt als Apotheker-
lehrling mit nachfolgender Zulassung zu den pharmazeutischen Prüfungen, jedoch nur, wenn durch eine Prüfung an einem
Gymnasium oder einem Realgymnasium auch im Lateinischen die Reife für Qbersetunda nachgewiesen ist; 6) zum
CiUilsuveinumeralillt im Königlichen Eisend« hndien st; 7) zum Eivilsupernumeriliat bei den Königlichen
Provinziaibehörden und Bezirksregierungen („Regierungssekretär"); 8» zum Ciuilsupernumeraiiat (für den
Büreaudienst> bei der Königlichen Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung; 9) zum Eintritt in den
Dienst bei der Reichsbank; 10) zum Eintritt in den gerichtlichen Snballl rndienst; 1l) zum Eintritt in die
zweite Klasse einer mittleren gewerblichen Fachschule; 12) zum Besuch der hühern Abteilung der
Königlichen Gärtnerlehranstalt bei Potsdam, jedoch nur, wenn zugleich im Lateinischen die Reise für Tertia
eines Realgymnasiums oder Gymnasiums nachgewiesenwerden kann; 13! zu der Meldung zum einjährig-freiwilligen
Militärdienst; 14) zur Meldung behufs Ausbildung als Zahlmeister bei der Armee.

Auf Anordnung des Herrn Ministers der geistl., Unterrichts- und Medicinal-Angel. vom
9, Mai 1892, mitgeteilt durch Königl, Pruv,-Schulkollegium vom 20. dess. Monats, bringe ich uach-
stehenden Auszug aus dem Circular-Erlasse vom 29. Ma^ 1880 an dieser Stelle zum Abdruck:

Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet sind, über Teilnehmer an Verbindungen zu verhängen,
treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern als die Schüler selbst. Es ist zu erwarten, daß dieser Gesichtspunkt
künftig ebenso, wie es bisher öfters geschehen 'st, in Gesuchen um Milderung der Strafe wird zur Geltung gebracht
weiden, aber es kann demfelben eine Berücksichtigung nicht in Aussicht gestellt werden. Den Ausschreitungen vorzubeugen,
welche die Schule, wenn sie eingetretreten sind, mit ihren schwersten Strafen verfolgen muß, ist Aufgabe der häuslichen Zucht
der Eltern oder ihrer Stellvertreter. In die Zucht des Elternhauses selbst weiter als durch Rat, Mahnung und War¬
nung einzugreifen, liegt außerhalb des Reck tes und der Pflicht der Schule; und felbst bei auswärtigen Schülern ist die
Schule nicht in der Lage, die unmittelbare Aufsicht über ihr häusliches Leben zu führen, sondern sie hat nur deren
Wirksamkeit durch ihre Anordnungen und ihre Kontrole zu ergänzen. Selbst die gewissenhaftestenund aufopferndsten
Bemühungen der Lehrerkollegien, das Unwefen der Schülervcrbindungen zu unterdrücken, weiden nur teilweifen und un¬
sicheren Erfolg haben, wenn nicht die Erwachsenen in ihrer Gesamtheit, insbesondere die Eltern der Schüler, die Personen,
welchen die Aufsicht über auswärtige Schüler anvertraut ist, und die Organe der Gemeindeverwaltung, durchdrungen von
ter Überzeugung, daß es sich um die sittliche Gesundheit der heranwachsenden Generation handelt, die Schule in ihren
Bemühungen rückhaltlos unterstützen. Noch ungleich größer ist der moralische Einfluß, welchen vornehmlich in kleinen und
mittleren Städten die Organe der Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler an den höheren Schulen zu üben
vermögen. Wenn die städtischen Behörden ihre Indignation über zuchtloses Treiben der Jugend mit Entschiedenheit zum
Ausdrucke und zur Geltung bringen, und wenn dieselben und andere um das Wohl der Jugend besorgte Bürger sich
entschließen, ohne durch Denunziation Bestrasung herbeizuführen, durch warnende -Mitteilung das Lehrerkollegium zu
unterstützen, so ist, jedenfalls in Schulorten von mäßigem Umfange, mit Sicherheit zu erwarten, daß das Leben der
Schüler außerhalb der Schule nicht dauernd in Zuchtlosigteit verfallen kann.

Die geehrten Eltern werden gebeten, wenn ihre die Anstalt besuchenden Kiuder oder andere
Personen ihres Hausstandes von ansteckenden Krankheiten befallen sind, der Direktion unverweilt
unter Beifügung einer ärztlichen Bescheinigung über die Art der Krankheit davon Anzeige zu machen.

Nach der der Ministerialverfügung vom 14. Juli 1884 beigefügten Anweisung zur Verhütung der Übertragung
ansteckenderKrankheiten durch die Schulen gehören zu den Krankheiten, welche vermöge ihrer Ansteckungsfähigleit
besondere Vorfchriften für die Schulen nötig machen:

a. Cholera, Ruhr (Masern, Rötheln), Scharlach, Diphtherie, Pocken, Fleckentyphus und
Rückfallsfieber.

b. Unterleibstyphus, lontagiöfe Augenentzündung, Krätze und Keuchhusten, der letztere, sobald und so lange
er krampfartig auftritt,

Kinder, welche an einer in a. oder b. genannten ansteckenden Krankheit leiden, sind vom Besuche der
Schule auszuschließen.

Das Gleiche gilt von gesunden Kindern, wenn in dem Hausstände, welchem sie angehören, ein Fall der
in a, genannten ansteckenden Krankheiten vorkommt, es müßte denn ärztlich bescheinigt sein, daß das Schullind durch
ausreichende Absonderung vor der Gefahr der Ansteckung geschützt ist.
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Kinder, weiche gemäß diesen Vorschriften vom Schulbesuch ausgeschlossenworden sind, dürfen zu demselben erst
dann wieder zugelassen werden, wenn entweder die Gefahr der Ansteckung nach ärztlicher Bescheinigung für
beseitigt anzusehen, oder die für den Verlauf der Krankheit erfayrungsmäßig als Regel geltende Zeit abgelaufen ist.

Als normale Krankheitsdauer gelten bei Scharlach und Pocken sechs Wochen, bei Masern und Röcheln
vier Wochen.

Nach der Verordnung der Königlichen Polizeidirektion Hierselbstvom 10. März 1890 ß 1 sind die Haushaltungs»
vorstände bezw, deren Stellvertreter verpflichtet, bei Krankheits- und Sterbefällen an asiatischer Cholera, Pocken,
Fleck- und Rückfallthphus, Diphtherie, Scharlachfieber und Ruhr unbedingt, an Darmtyphus nach
Ermessen der Königlichen Polizeidirektion die von den Kranken benutzten Effekten und Räume, fowie die in letzteren
befindlichen Gegenstände durch die städtische T> esinfeltions-Anstalt desinfizieren zu lassen.

Der Unterzeichnete empfiehlt den geehrten Eltern mit Rücksicht auf die für die einzelnen
Klassen abgegrenzten Lehrpensen und auf den Stundenplan für das Winterhalbjahr dringend, ihre
Söhne nur in den Klassen Quarta bis Obertertia einschl. konfirmieren zu lassen.

Die Ferien für das Schuljahr 1895/6 sind in folgender Weise geregelt:
1) Osterferien Schluß des Unterrichts 6. April, Wiederbeginn des Unterrichts 23. April.
2) Pfingstferien „ 31. Mai, „ 5. Juni.
3) Iohannisferien „ 6. Juli, „ 6. Aug.
4) Michaelisferien „ 28. September, „ 15. Oktober.
5) Weihnachtsferien „ 21. Dezember, „ 3. Januar.

Das Schulgeld betragt in den Klassen der Vorschule und Hauptschule bis Untersekunda
einschl. für Kinder hiesiger Einwohner 80 M, für auswärtigeKinder 104 M,; in Obersekunda und
Prima für Söhne hiesiger Einwohner 120 A> und für Auswärtige150 Mi. (Einschreibegebührbei
Aufnahme in die Vorschule sowie in die Klassen VI bis Untersekunda 3 M., bei Aufnahme in Ober-
sekunda und Prima 5 M).

H»nn»n, dl» 28, Wlilz 1895, ^^ Nt«Mt.

l
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